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5 Heute wird Nr. 62 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
. Breslauiſchen Inſpektor Burg, wegen der aufgehobenen Heiligen» und Apoſteltagen. 8 i \ 
endeten Reſpirations⸗ und Sicherheits⸗Apparat für Feuersgefahr von Martoni und Albini. 4) Korreſpondenz aus Landshut und Glatz. 5) Tagesgeſchichte. 


IZn land 
Neiffe, 4. Angupiprivamnien 

waren hier zur Verſeier ä Am am 
ſtät unſers vielgeliebten Königs z Seſtlichkeiten 
veranftaltet. — Des Morgens um 8 uhr erfolgte die 
Eröffnung einer Kleinkinder⸗-Bewahr⸗Anſtalt, zu deren 
Einrichtung und Unterhaltung edle Menſchenfreunde aus 
den bemittelten Ständen des Orts fortlaufende Geidbel⸗ 
träge zugeſichert haben, in Gegenwart eines hochachtba⸗ 
ren Frauen⸗Vereins, welcher bei der Stiftung der An— 
ſtalt beſonders wirkſam geweſen iſt, des Verwaltungs⸗ 
Vorſtandes, der aus für alles Gute thätigen Männern 
beſteht, ſo wie einer beträchtlichen Anzahl von Vereins⸗ 
mitgliedern, durch Aufnahme der von armen Aeltern zu⸗ 
geführten Kinder und unter angemeſſener Feierlichkeit, 
* von ſämmtlichen Lehrern der hieſigen Elementar⸗ 
i chulen ein ſchöner und paſſender Geſang vorgetragen, 
ann von dem Vorſtands⸗Mitgliede Herrn Superinten⸗ 
dent Handel eine dem Gegenſtande Se gedie⸗ 
und i 


2 weise ag me und, den ger. ee eee von 70 Feen 
weihung deſſelben erwählten Tages bezeichnete, gehalten aue 8 von den An Tas — 
wurde und nach derſelben wieder ein Geſang der Lehrer ſterung aufgenommen wurde. Abends zeigte ſich die 


folgte, worauf, nachdem den aufgenommenen Kindern 
noch einige Geſchenke gereicht worden waren, die Feier 
unter herzlichen Wünſchen für das fernere ſeegenreiche 
Gedeihen der Anſtalt endete. — Des Nachmittags um 
2 Uhr begaben ſich die Zöglinge der hieſigen Realſchule 
und die geſammte ſehr zahlreiche Jugend der Elementar⸗ 
ſchulen, mit zwei Muſik⸗Chören und jede Abtheilung 
mit Fahnen verſehen, in Begleitung ihrer Lehrer vom 
Marktplatze aus im feierlichen Zuge, dem die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Orts-Vorſtände ſich anſchloſſen, 
nach dem großen von der Stadt⸗Kommune ſchön und 
zweckmäßig eingerichteten und am nämlichen Tage vori⸗ 
gen Jahres eingeweihten Spielplatze bei St. Rochus in 
der Nähe der Stadt, um ſich einige Stunden durch Be⸗ 
wegung im freien und unſchuldigen Spiele gemeinſchaft⸗ 
lich zu ergögen und zu neuer geiſtiger Anſtrengung zu 
ſtärken, wobei den armen Schulkindern auf Koſten der 
Kommune Semmel und Bier gereicht wurde. Dieſes 
Freudenfeſt der Jugend beehrten das hohe Perſonale der 
Königl. Kommandantur, ſo wie die Generalität und viele 
Ofſiciere der Garniſon mit ihrer Gegenwart und es hat⸗ 
ten ſich zu demſelben außer den Angehörigen der Kinder, 
ein großer Theil der übrigen Stadtbewohner, ſo wie 
ſehr viele Perſonen aus benachbarten Ortſchaften einge⸗ 
funden. Von einem Theil der Realſchüler wurden un⸗ 
ter Leitung des Turnlehrers Hrn. Hanſer einige Turn⸗ 
übungen ausgeführt, auch wurde von der geſammten an⸗ 
weſenden Schulzugend das Volkslied: Heil Dir im Sie: 
gerkranz ꝛc., mit Muſikbegleitung geſungen und beim 
Schluß deſſelben dem allgeliebten Landesvater ein begei⸗ 
ſtertes Lebehoch gebracht. In der achten Abendſtunde 
endete das Feſt und der feierliche Zug bewegte ſich ie: 
der nach der Stadt zurück. — Auch der erfreuliche Ge⸗ 
dächtnißtag der Geburt unsers allverehrten Monarchen 
wurde hier wie gewöhnlich auf würdige Art efeiert. 
Wihrend den Vormittagsſtunden fanden ſowohl er Kö: 
nigl. Gymnaſio als in der Realſchule Feierlichkeiten 
durch Feſtgeſänge und angemeffenene Vorträge von Leh⸗ 
rern und Schülern, in den Prüfungsſclen abgehalten 
ſo wie hierauf kirchliche Andacht ſtatt, — das Magi⸗ 
ſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Kollegium begaben 5 
meinſchaftlich vom Rathhauſe in die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche, um dem veranſtalteten feierlichen Gottesdien 
daſelbſt beizuwohnen und mit den anweſenden Andachti⸗ 


gen den Allmächtigen um Erhaltung des Lebens des 


Landes vaters anzuflehen, — und auf dem Exercier⸗ oder 


Freitag den 9. Auguſt 


NE age: 


chle ſiſche 


her on 


Friedrich Wilhelms⸗Platz wurde in einem geſchloſſenen 


2) Schulnachrichten aus dem Koſeler Kreiſe. 


Quarree der Garniſon⸗Truppen ein feierlicher Militär⸗ 


Gottesdienſt abgehalten, an deſſen Schluß während des 
Geſanges eines Liedes 101 Kanonenſalven die feſtliche 
Bedeutung des Tages in die Ferne verkündigten; wor⸗ 
auf ſich die Truppen zur Parade⸗Aufſtellung formirten, 
unter dreimaligem „Hurrah!“ das Gewehr präſentirten 
und vor dem Kommandanten Herrn General⸗Major 
v. Strang II., nachdem derſelbe ſie vorher beſichtigt 
hatte, in Kompagniefront vorbeimarſchirten. — Bei die⸗ 
ſer militairiſchen Feierlichkeit, die vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt wurde, war nicht nur eine große Menge von 
Bewohnern der Stadt und Umgegend anweſend, ſon⸗ 
dern es hatte ſich auch eine große Anzahl Zuſchauer aus 
dem benachbarten öſterreichiſchen Staate, namentlich aus 
den Bädern zu Gräfenberg und Freiwaldau, dabei ein⸗ 
gefunden. Mittags war im großen Reſourcen⸗ Lokale 
ein Feſtmahl veranſtaltet, woran über 140 Perſonen 
aus allen Ständen Theil nahmen und wobei der Herr 


Volksfreude in erleuchteten Gärten und fand auch ein 
großer Zapfenſtreich des Militairs ſtatt. 


Pleß, 4. Aug. (Privatmitth.) Der für jeden treuen 
Preußen wichtigſte Tag, der Geburtstag Sr. Majeftät, 
unſeres vielgeliebten Königs, wurde auch hier wieder ge⸗ 
ſtern mit Liebe und Verehrung mehrfach, würdevoll und 
fröhlich ‚gefeiert. — Schon früh nach 6 Uhr verkündigte 
die durch blaſende Inſtrumente vor dem hiefigen Rath: 
hauſe ausgeführte National⸗Hymne: „Heil Dir im 
Siegerkranz“ den feſtlichen Tg. Gegen neun Uhr 
des Morgens brachte die hier in Garniſon ſtehende Es⸗ 
kadron des 2ten ſchleſiſchen Ulanen⸗Regiments auf dem 
Marktplatze ein begeiſterndes dreimaliges Hurrah aus, 
nach welchem in der evangeliſchen Kirche, dem erhabenen 
Zwecke entſprechender Gottesdienſt gehalten wurde. — 
Mittags hatten Se. Durchlaucht der regierende Fürſt 
zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß auf dem hieſigen Fürſtl. Schloffe 
ein Diner von 80 Couverts veranſtalten laffen, welches 
durch die hohe Gegenwart Sr. Durchlaucht des Prin⸗ 
zen Adolph v. Hohenlohe⸗Ingelſingen aus Koſchatin 
noch beſonders verherrlicht wurde. Mehrere Stände der 
Umgegend, hohe Milität⸗Perſonen und das hier in Gar⸗ 
niſon ſtehende Offizier-Gorps, die Geiſtlichkeit beider Con⸗ 
feſſionen, ſo wie die höheren Königl. Staats⸗ und Fürſt⸗ 
lichen Ober⸗Beamten, waren zur Tafel geladen. Mit 
allgemeinem Jubel ftimmten Ale in den, zum Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs von Sr. Durchl. dem regie⸗ 
renden Fürſten, unter Abfeuerung der im Schloß⸗Park 
aufgeftellten Böller, ausgebrachten Toaſt, ein. Dieſem 
Toaſte folgte ein zweiter für das Wohl Sr. Königl, 
Hoheit des Kronprinzen und Ihre Königl. Hoheit der 
Kronprinzeſſin, fo wie des ganzen Königl. Haufes, wo⸗ 
bei ſich ebenfalls die innigſten Gefühle tiefſter Vereh⸗ 
rung allgemein ausſprachen. — Gleichzeitig hatte ſich in 
dem Gaſthofe „zum weißen wan“ eine zweite Ge⸗ 
ſellſchaft zu einem Mittagsmahle verſammelt, bei wel⸗ 
chem ſich ebenfalls die herzichſte Theilnahme und der 
größte Frohſinn an der Tages⸗Feier zeigte. — Abends 
hatten Se. Durchl. der regierende Fürſt einen öffentli⸗ 
chen Ball in der Faſanerie arrangiren laſſen, an wel⸗ 
chem jeder Gebildete Theil nehmen durſte, das ſchönſte 
Wetter begünſtigte das Feſt und es hatte ſich eine recht 


fte | zahlreiche Geſellſchaft verſammelt. — Der Saal war 
mit Blumen geſchmückt, wobei ſich ein von verſchieden⸗ 


farbigen Blumen höchſt künſtlich gewundener Kranz, in 


der Mitte, die Namens⸗Chiffre Sr. Majeſtät und oben 
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1) Kabinetsſchreiben Friedrich II. an den verſtor⸗ 
3) Ueber den in Wien ange⸗ 


———— 
die Königskrone enthaltend, beſonders auszeichneten. — 
Nach 10 Uhr wurde der eigends zu dieſem Feſte, höchſt 
geſchmackvoll auf einer Erhöhung vis-A-vis dem Tanz⸗ 
Saale erbaute Tempel, deſſen Säulen mit Feſtons ver⸗ 
ziert waren, illuminirt. — Ueber dem Architrav prangte 
der Namenzug Sr. Majeſtät des Königs und auf dem 
Frontiſpice war die Königskrone, erleuchtet zu ſehen; 
im Tempel ſelbſt brannte die Opferflamme. Die Aus⸗ 
führung gelang vollkommen und das Ganze gewährte 
einen herrlichen Proſpekt, — wozu die buntfarbigen 


Lampen in den engliſchen Partien auch viel beitrugen. 


— Se. Durchl. det regierende Fürſt, begleitet von Sr. 
Durchlaucht dem Prinzen v. Hohenlohe 5 vielen an⸗ 
dern Herrſchaften, begaben ſich in die Nähe des Tempels, 
brachten wiederholend unter dem Abfeuern der Böller 
und unter Trompeten⸗ und Paukenſchall Sr. Majeſtät 
dem verehrten Könige ein Lebehoch aus, und ein lautes 
dreimaliges Hurrah bewies die allgemeine Theilnahme. 
Erſt nach zwei Uhr früh, endigte das Feſt. Segne und 
erhalte der Allmächtige noch recht lange unſern allergnä⸗ 
digſten König! 5 


Berlin, 6. Auguſt. Se. Maj oni 
dem Groß⸗Dechanten 1 e ig Et haben 
Knauer in Habelſchwerdt, den Rothen Adler - Orden 
zweiter Klaſſe, dem Stadtrath und Kämmerer Falcken⸗ 
berg zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
und dem Oberlandesgerichts⸗Kanzlei⸗Secretair Schim⸗ 
mel zu Münſter die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. ; 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Schwe⸗ 
diſche General⸗Lieutenant, Graf von Löwenhjelm, 
von Leipzig. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und 
General⸗Superintendent der Provinz Brandenburg, Dr. 
Neander, von Rathenow. — Abgereiſt: Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 1 Iten Infanterie⸗ 
Brigade, von Lucadou, nach Dresden. 5; 

Die Ziehung der 2ten Klaſſe SOfter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den Löten. d. M., Morgens um 7 Uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 


Der Lepz. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Berlin, 
3. Auguſt: „Nächſt dem durch den Tod des Sultans 
Mahmud veranlaßten Zurückbleiben unſerer früher 
nach Konſtantinopel beorderten Offiziere, habe 
ich Ihnen zu melden, daß auch die dort noch befindli⸗ 
chen binnen Kurzem hier zurückerwartet werden. Zwei 
derſelben haben auch der Schlacht bei Niſib, einem 
aus den alten Partherkriegen ſchon ſo berühmten Orte, 
beigewohnt, und es ſind jetzt Briefe von ihnen ange⸗ 
langt, welche den Hergang der Sache bedeutend abwei⸗ 
chend von den ägyptiſchen Berichten, die ziemlich in die 
Klaſſe der berlichtigten franzöſiſchen Bulletins zu verfal⸗ 
len ſcheinen, darſtellen. Das erſte Zuſammentreffen der 
beiden Heere, des türkiſchen und des ägyptiſchen, fand, 
wie jene glaubwürdigen Briefe melden, von Seiten der 
leichten Vortruppen, am Tage vor der Schlacht, in der 
Nähe von Bir ſtatt, und die Türken zogen ſich danach 
mit nicht größerm Verluſt als ihre Gegner etwas zu⸗ 
rück. Am folgenden Tage ſtellten ſich beide Heere, nach 
unbedeutenden Scharmützeln, in paralleler Stellung ge⸗ 
geneinander auf und begannen eine heftige Kanonade, 
welche zwei Stunden währte, aber wegen der ſeht gto⸗ 
ßen Entfernung der beiden 


der Berichterſtatter meint, vielleicht nur eine Stunde 
früher als dies ſonſt wohl von ägyptiſcher Seite der 
Fall geweſen fein würde, auf dem einen Flügel erſt eine 
türkiſche Brigade und dann die ganze Diviſton, der fie 
angehörte, die Flucht zu ergreifen, ihr folgte die nächſt⸗ 


Heere nur geringen Scha- 
den that. Da begann, ohne alle Veranlaſſung, und wie 


8 


dadurch die Einwohner 


: ſtehende Diviſton, danach die benachbarte und ſo allmäh⸗ 


- 12 i ufrolfend, nicht 
lich das ganze türkiſche Heer, ſich ſelbſt aufrollend, 

aber vom Feinde durch Stellung, Mandver oder andere 
Weiſe aufgerollt. Die Flucht war zwar ſchleunig, aber 


doch nur allmählig, weshalb denn auch von der Artlle⸗ 
rie, die im Gefechte 


von n dem. 
; Buchhändler Laue, befehligt wurde, 
ee gde Del or en und den e 
de fiel, der größere aber gerettet wurde. Au 
3 a0 das türkiſche Heer von den ea 
nicht verfolgt worden, was offenbar für die Richtigkeit 
der mitgetheilten Anſicht des Berichterſtatters ſpricht, 
und der ee Erg an Todten und Ver: 
wundeten hat nur ann betragen. Nach der 
Schlacht zog ſich das türkſſche, dem grohe Ars nach 
E 
urück. n unbezweifelt für die Türkei ver⸗ 
loren; ob noch mehr, muß die Folge lehren, und die 
Anweſenheit der zu wenig zahlreichen und nicht genug 
zu Rathe gezogenen preußiſchen Offiziere, hat für deren 
Kriegsmacht keine andere bleibende Folge gehabt, als die 
wohlgelungene Organiſation von zwölf Geſchützbatterien, 
einige Befeſtigungen an den Quellen des Euphrat und 
Tigris und einige Verſtärkung der Vertheidigungsmittel 
9 ge Verſtärkung 9 


der wichtigen Dardanellenſchlöſſer. Für die Wiſſenſchaft 


hat unſer Hauptmann v. Mühlbach in den erwähnten 
befeſtigten Gebirgsgegenden bei den dortigen Arbeiten die 
wichtige Entdeckung einiger Keilinſchriften, in bisher noch 
ganz unbekannten Charakteren gemacht, deren Copien 
hier bereits der Geſellſchaft für Erdkunde vorgelegt wor⸗ 
den ſind, ſo wie auch der Bezirk von Adana trigonome⸗ 
triſch vermeſſen wurde. — An die durch ein Touloner 
Blatt verbreitete Nachricht, daß ein engliſches Linienſchiff 
durch die türkiſche Flotte in die Luft geſprengt worden, 
glaubt hier Niemand.“ 8 
Königsberg, 30. Juli. Dle folgende Bekannt⸗ 
machung des Memeler Landraths im daſigen Wochen⸗ 
blatte zeigt, mit welcher aufmerkſamen Kontrole die ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden ihre preußiſchen Nachbarn bewachen, 
die von der ſehr beſchränkt ertheilten Erlaubniß, über die 


ruſſiſche Grenze bis zum nächſtgelegenen Orte zu gehen, 


etwa eine e merkantile Nutzanwendung machen 
wollen: „Dem dieſſeitigen Kreiſe angehörige Perſonen, 
welche ſich mit Päſſen oder Legitimationskarten zur Reiſe 
nach Rußland verſehen hatten, haben die zum Markte 
nach Polangen kommenden Lebensmittel aufgekauft und 
e eee 

Art benachtheiligt. Auf Veranlaſſung aiſerl. 
Kufffgen Siſhehe ee ich es zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß dergleichen Verkäuferei in Rußland ganz ver⸗ 
boten iſt, und dieſſeitige Unterthanen, die ſich derſelben 
dort, gleich viel, unter welchem Vorwande, ſchuldig ma⸗ 
chen, zu gewärtigen haben, daß die aufgekauften Lebens⸗ 
mittel konſiszirt und ſogleich zum Beſten der Armen 
verkauft werden. Wiederholung derſelben Kontravention 
wird aber die Zurückweiſung der betreffenden Perſonen 
an der Grenze und das Verbot, wieder nach Rußland 
zu kommen, zur Folge haben. Memel, 11. Juli 1839. 


Der königliche Landrath Waagen.“ Die ruſſiſche Grenz⸗ 


ſperre gegen Preußen kann man eine Blokade nennen. 
Die Flüſſe Niemen, Pregel und Weichſel find noch die 


einzigen Adern, welche Rußland in einem freilich immer 


matter werdenden merkantiliſchen Verkehre mit Preußen 
erhalten. Dieſe werden für unſern Handel gänzlich ver⸗ 
ſiegen, wenn der oft beſprochene Rieſenplan Rußlands, 
durch Eiſenbahnen und Kanäle die Handelsſtraßen von 
ſeinen entfernteſten Provinzen und vom Herzen Oeſter⸗ 
reichs nach ſeinen eigenen Oſtſeehäfen zu leiten, realiſirt 
wird. Skeptiker wollen freilich an die Ausführung ei⸗ 


nes ſolchen, fat an pharaoniſche Rieſenwerke erinnernden 


Planes nicht glauben; allein bisher wurde der Skepti⸗ 
kiemus Hinfichtiich der einfufreihen Macht Rußlands 
auf Deutſchland noch immer zum Nachtheile der Zweif⸗ 
ler ſelbſt beſtraft. 5 5 E. A. 3.) 
Köln, 2. Auguft, Geſtern Abend traf der könig⸗ 
liche Oberpräſtdent der Rheinprovinz, Herr Freiherr von 
Bodelſchwingh⸗Velmede, hier ein, um die heute 
Nachmittag ſtattfindende feierliche Eröffnung der 
Rheiniſchen Eiſenbahn von Köln bis Mün⸗ 
gers dorf durch feine Gegenwart zu verhertlichen. — 
Indem wir unſer Blatt zur Preſſe geben, ſtrömt eine 
große Menge nach der Gegend des Bahnhofes hin, um 
ſich an dem für unſere Stadt noch neuem Anblicke eis 
ner Dampfwagenfahrt, zu welcher mehre Hundert Per⸗ 
ſonen von der Direction eingeladen wurden, zu erfreuen. 
f 5 8 (Köln, Z.) 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 3. Auguſt. (Privatmitth.) Der 
ſeitherige k. franzöſiſche Geſandte beim Durchl. deut⸗ 
ſchen Bunde, Baron Alleye de Cypreys, der ſchon vor 
länger als einem Jahre nach Mexiko hin beſtimmt war, 


telſt ausgebrochenen Krieg 
der Kürze Frankfurt verla 
Abberufungsſchreiben dem 


Hotel vor dem Gallusthore 


von Holland zu beziehen. 


1 Abgang auf dieſen Poſten aber durch den inmit⸗ 
verzögert ward, ſoll nun in 

ſſen. Bereits hat derſelbe fein: 
Präſidium des Bundestages 
„übergeben, und das von ihm ſeſther bewohnte hene 
1 verlaſſen, um eine einſtwei⸗ 
lige Wohnung in einem Gaſthauſe der Stadt, den Hof 


— 1082 — 

ſeines Mobiliars iſt für die erſten Tage der nächſten 
Woche angezeigt worden. Man weiß auch nicht mit 
Beſtimmtheit, wer H. Alleye's Nachfolger fein wird. 
Früher bezeichnete man als ſolchen den Baron de Büſ⸗ 
fiere, franzöſiſchen Miniſter zu Dresden. Indeſſen er⸗ 
fährt man jetzt, es ſei derſelbe neuerdings wieder beim 
k. ſächſiſchen Hofe beglaubigt worden. Sodann hat 
man auch den Baron Reinhardt genannt, der bei der 
franzöſiſchen Legation in Stuttgart als Secretair ſteht, 
und deſſen Vater, der in der diplomatiſchen Welt ſehr 
bekannte Graf Reinhardt, unter der Reſtauration lange 
Jahre hindurch Frankreich beim deutſchen Bunde reprä⸗ 
ſentirte. In dem Augenblicke wird auch dieſer Angabe 
widerſprochen, und man glaubt, daß Baron Deffaudls, 
H. Alleye's Vorgänger in Mexiko, deſſen Nachfolger in 
Frankfurt fein werde. — S. D. der Landgraf Philipp 
von Heſſen zu Homburg hatte Hoffnung gegeben, mit 
ſeiner Gegenwart den Uebungsplatz des Bataillons der 
feldfreiwilligen Jäger von der Stadtwehr geſtern Nach⸗ 
mittag zu beehren, und dieſe Truppen, nach beendigtem 
Feuerexercitium, in höchſten Augenſchein zu nehmen. 
Dieſes Bataillon nehmlich hatte durch Feldzüge in Frank⸗ 
reich von 1814 und 1815 beigewohnt und einen Theil⸗ 
beſtand des unter dem Befehl des damaligen Prinzen 
Philipp von Heffen ſtehenden Armeecorps gebildet. Bald 
nach der neulich erfolgten Ankunft des durchl. regieren⸗ 
den H. Landgrafen Philipp von Heſſen in der Reſidenz 
Homburg, hatte eine Deputation jenes Bataillons Sr. 
Durchl. ihre Aufwartung gemacht, und bei dem Anlaß 
das vorgedachte Verſprechen erhalten. Es konnte daſ⸗ 
ſelbe doch nicht zur Erfüllung gebracht werden, weil 
unvorhergeſehene Hinderniſſe dazwiſchen traten. — Der 
in der politiſchen, wie in der finanziellen Welt obwal⸗ 
tenden Bedenklichkeiten ungeachtet hat die Abrechnung 
für Juli ein ganz befriedigendes Ergebniß geliefert; und 
noch läßt ſich an unferm Platze kein Mangel an den 
zur Belebung des Papierhandels erforderrichen Geldmit⸗ 
teln verſpüren. Bei Depotgefchäften berechnet ſich der 
durchſchnittliche Zinsfuß auf 4, bei Prolongationen aber, 
wobei die Perſönlichkeit des einen Theils gar ſehr be⸗ 
rückſichtigt wird, auf höchſtens 4½ pCt. Man ift ine 
dep nicht ohne einige Beſorgniß, daß die herannahende 
Herbſtmeſſe, mehr noch die Operationen eines be 

Wechſelhauſes, die mit der neuen großen 
tion in Rußland im Zuſammenhang dur * 
nen,, demnächſt die baaren Umlaufsmittel an hieſi⸗ 
gem Platze vertheuern möchten. So ſind kürzlich von 
eben dieſem Haufe anſehnliche Mengen nordiſcher, auf 
Holland ausgeſtellte Wechſel diskontirt worden, 


opera⸗ 
ſtehen ſchei⸗ 


ren Geldbeträge unmittelbar von hier nach jenen Ge⸗ 

genden hin befördert werden ſollen, wo die Errichtung 
[de Austauſchkaſſen und anderer mit dem neuen Geld: 

Syſtem verknüpften Anſtalten die Anſammlung ſtarker 
Banco⸗Vortäthe unumgänglich machen. — Man nimmt 
für die vorerwähnte Meßepoche ganz beſonderes ein recht 
ſchwunghaftes Wollgeſchaft in Ausſicht. Als Vorbote 
davon betrachtet man die ſtarke Frage, die ſich für die Land⸗ 
wolle der Umgegend in jüngſter Zeit kund gab, wozu 
denn noch kömmt, daß in den belgiſchen Fabrikſtätten, 
die ſich während der Kriſis nur nothdürftig mit dem 
Rohſtoffe verfehen, der Induſtriebetrieb ſich wieder zu 
heben angefangen hat, die dortigen Manufacturiſten aber 
von jeher zu den beſten Kunden der Frankfurter Woll⸗ 
händler gehörten. — Die in der abgewichenen Woche 
über die Zuſtände in Hannover herumlaufenden Ge⸗ 
rüchte haben ſich als höchſt übertrieben, zum Theil fo: 
gar, als gänzlich aus der Luft gegriffen erwieſen. Be⸗ 
merkenswerth bleibt dabei nur die Leichtigkeit, mit wel⸗ 
cher ſolche Gerüchte ſelbſt bei Perſonen Eingang fan⸗ 
den, die ſonſt in dergleichen Dingen ſehr zum Skepti⸗ 
zismus geneigt ſind. — Auf der Hochſchule Gießen iſt 
jetzt Alles wieder in das alte Geleis zurückgekehrt. Bei 
Fortſetzung der Unterſuchungen wegen unerlaubter ‚Stu: 
denten⸗Verbindungen, ſoll von oben herab die Weiſung 

erlaſſen worden fein, zwar mit dem erforderlichen Ernſte zu 
verfahren, um die Wahrheit über den Zweck derſelben 
zu ermitteln, jedoch aber Milde vorwalten zu laſſen, ſo⸗ 
fern es ſich, wie man hoffe, erweiſen ſollte, daß dieſer 
Zweck nicht im Bereiche des Politiſchen zu ſuchen ſei. 


Süddeutſche Blätter berichten: „Jetzt wo in den 
deutſchen Wein gegenden die Trauben in ihre letzte 
Periode, die der vollen Reife eintreten, vermag man mit 
Recht über die Herbſtausſichten zu urtheilen. Sie ge⸗ 
ſtalten ſich anders in den Maingegenden, anders am 
Rhein und an der Moſel. Der kalkreiche Boden in 


jahrszeit die Reben gefördert. Die große Sonnenhitze 
* alſo dort woher Wunde wirken. Nach allen aus 
den beſten Lagen um Würzburg eingehenden Berich⸗ 
ten iſt denn auch am Main ein in Bezug auf 
tät ausgezeichneter Wein zu erwarten. Es zeigt ſich 
deshalb viele Neigung zum Sinken in den Preiſen der 
verſchiedenen Gewächſe von 1834. 
am Rhein, doch beſonders die 


des | fi 


und auch da nur halb fo, als dieſes 


Niederfranken hat ſchon während der kalten Früh⸗ 


Quali⸗ 


Süddlichere Lager 
8 haben 
von den 15 r gelitten, und ſich daher we⸗ 
niger ——.— je man erwartet ſomit dort wohl 
einen guten Wein, ſelbſt einen vorzüglichen, rechnet aber 
auſe weit weniger auf einen guten Ertrag, als man dies in ſchöne, 
Die öffentliche Verkaufung Franken kann.“ 


Darmſtadt, 4. Auguſt. Die hieſige Zeitung 
enthält aus Gießen nachſtehenden amtlichen Artikel: 
„Die öffentlichen Blätter haben ſich in den letzten Tagen 
viel mit uns zu ſchaffen gemacht und Wahres und Fal⸗ 


ſches unter einander berichtet. Wahr iſt es allerdings, 
daß, nachdem unſere Univerſität in der letzten Zeit 
durch die Fürſorge unſerer Regierung im ſchönſten Auf⸗ 
blühen war und Fleiß und Betragen der Studirenden 
den wohlwollenden Beſtrebungen der höchſten Behörden 
entſprachen, dieſes erfreuliche Verhältniß durch einen be⸗ 
klagenswerthen Exzeß momentan geſtört worden iſt. Al⸗ 
lein die Vorleſungen wurden darum nicht unterbrochen 
und gehen ihren regelmäßigen Gang fort. Alles, was 
5 nr Hinſicht und von dem Abziehen der Studen⸗ 
em gejagt worden, iſt ungegründet. Der Hergang der 
Sache iſt mit wenigen Worten folgender. 3 — an⸗ 
deren Univerſitäten, namentlich zu Tübingen, zeigten 
ſich auch hier wieder, wenn auch nicht politiſche, doch 
landsmannſchaftliche Verbindungen, die gleichfalls durch 
die Disziplinar⸗ Statuten verboten ſind. Mehrere Be⸗ 
theiligte ſaßen im Karzer. Da verbreitete man plötzlich 
das Gerücht, einer derſelben ſei wahnſinnig. Wiewohl 
dem Gerüchte auf das Beſtimmteſte von glaubwürdigen 
Perſonen widerſprochen ward, ſo ließen ſich doch am 
25 ſten v. M., Abends 10 Uhr, eine Anzahl Studiren⸗ 
er dadurch zu einem Auflaufe verführen, in welchem 
50 das Karzer ſprengten, unter Mißhandtung eines Po⸗ 
lizei⸗Offizianten, alſo leider in ſtrafbarem Uebermuthe 
und jugendlicher Unbeſonnenheit ein der Kriminal⸗Juſtiz 
anheimfallendes Vetbrechen begingen. Die gänzliche Un⸗ 
gegründetheit jenes Gerüchtes zeigte ſich nun alsbald 
durch den Augenſchein, und Niemand nahm es übler 
ais der Betheiligte ſelbſt. Zu ſpät kam die Reue für 
ſolch ſchweres Vergehen. Indeſſen wurde die Ruhe wel⸗ 
ter nicht im mindeſten geſtört, für welche überdies noch 
ein von Butzbach eingerücktes Detaſchement Reiterei 
wachte, das aber nunmehr wieder abgegangen iſt. Wir 
hoffen mit allen Beſſeren, daß dieſe allerdings höchſt bo⸗ 
klagenswerthe Verletzung der geſetzlichen Ordnung von 
Seiten Einzelner, welche der verdienten Strafe nicht 


entgehen werden, Anderen um ſo mehr zur Warnung 


dienen und ſo für die Folge nur ein um ſo muſter⸗ 


hafteres Betragen von Seiten der Studirenden herbei⸗ 


führen möge, welches zur Erhöhung der Blüthe und 
des Glanzes unſerer Univerſität eben ſo nothwendig iſt, 
als die trefflichen Anſtalten und Beſtrebungen der Staats⸗ 
— — put 8 

Vom Rhein, 31. Juli. Wer den regſten Um⸗ 
chwung des Rades der Zeit, wer das Beben in ſeiner 
eigentlichften Falle beobachten will, muß dern hein br⸗ 
ſuchen. Der große herrliche Rhein, vor 13 Jahren noch 
wenig beſucht, zeigt ſeit der Einführung der Dampf⸗ 
Schifffahrt ein Bild des höchſten Aufblühens, des 
größten Wohlſtandes, der regſten und belohnteſten Thä⸗ 
tigkeit. Seit 1834 war der Rheingau nicht fo beſucht, 
. Jahr, in Folge 
des ſo dauernd ſchönen Sommers! Vorzüglich bereiſen 
engliſche Familien den Rhein; denn ſeit Bulwer, Ir⸗ 
ving, Fenymore, Harvey u. A. ihren Landsleuten fo viel 
vom Mhein erzählten, gehört es zum guten Ton in 
London und England überhaupt, unſern hertlichen Strom 
zu bereiſen, feine Berge und friſchen Thäler, feine rei⸗ 
chen Städte kennen zu lernen und ſich dieſer großartig⸗ 
lieblichen Nalur zu erfreuen. Die Dampfſchiffe find 
glänzend eingerichtet; eben ſo die zahlreichen Gaſthöfe 
am Rhein, deren Prunkzimmer und ganzer Zuſchnitt 
ganz für die reichen Briten berechnet find. Dabei iſt 
die Zahl der Reiſenden ſo groß, daß in den erſten Ho⸗ 
tels in Coblenz, Mainz, Bonn und Frankfurt a. M., 
wenn man nicht vorher beſtellt, bei Ankunft der Dampf: 
boote faſt nie ein Unterkommen zu finden iſt. Zwiſchen 
Mainz und Cöln begegneten uns 10 oder 11 ſtromauf⸗ 
wärts fahrende Dampfſchiffe, faſt alle zahlreich beſetzt. 
Zwei trafen mit dem unſern am Loreley⸗Felſen zugleich 
ein, und der Donner der Kanonen dieſer drei großen 
Boote, hundertfach wiederhallend von Fels und Schlucht, 
gehörte zu dem Impoſanteſten, was man hören konnte. 
Kurz, man muß dies fröhliche, bunte Treiben, man 
muß Biberich, Wiesbaden, Coblenz und Cöln u. ſ. w. 
ſehen, um einen richtigen Begriff des regſten Lebens 
zu haben. Wiesbaden wird jetzt, da in Paris die Spiel⸗ 
häuſer geſchloſſen find, von den Pariſer Dandys häufig 
beſucht, die mit den reichen jungen Engländern um die 
Wette die dortigen Spielbanken mit ihrem Golde ſpik⸗ 
ken; Wiesbaden iſt das europäiſche Stelldichein für 
Alle, die nur genießen, ſich vergnügen und glänzen 
wollen. Und welche Fülle an Erzeugniſſen des Landes 
bieten die Rheinufer! Man ſehe z. B. nur den Wo⸗ 
chenmarkt in Mainz mit an! Dabei iſt von einer Auf⸗ 
regung im ganzen Rheingau, und in den Rheinprovin⸗ 
zen überhaupt nicht eine Spur zu finden. Von reli⸗ 
giöſen Zerwürfniſſen ſpricht kein Menſch; Alles iſt zu: 
frieden, beſchäftigt und heiter. Man verſicherte uns, 
es feien in Hattersheim, einer Starion von Frankfurt, 
am Tage unſeres Dortſeins zwiſchen 140 bis 150 Er 
trapoſten und über 30 Eilwagen und Diligencen beför⸗ 
dert worden! Unſere vaterländiſche Elbe iſt zwar an 
Stromesmacht kein Rhein; gewiß aber hat ſie ähnlich 
zum Theil großartigere Ufergegenden. Außig , 


Leitmeritz Schreckenſtein, Tetſchen, Schandau, der ein⸗ 


zige Rönigftein , werden von nichts am Rhein übertrof⸗ 
fen. Wäre unſer Strombette nur gereinigt und getieft, 
fo daß größere und ſchönere Dampfboote, denen des 
Rheins ähnlicher, es befahren könnten, und zwar mög⸗ 
lichſt weit, fo würde dies ſicherlich eine Quelle des 
Reichthums für unſer Vaterland werden, zumal wenn 
der große Gedanke einer Verbindung der Donau und 
der Elbe, und einer Eiſenbahn von Wien nach Trieſt 
einmal Ausführung fände! Wir hätten dann die zweite 
große eutopäiſche Hauptſtraße nach dem Süden; und 
der Zug des Nordens, dieſer Induſtrie und Handel be⸗ 
lebende Zug würde ſich zwiſchen dem Rhein und der 
Elbe theilen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. Die Königliche Familie 
hat wieder das Schtoß von St. Eloud bezogen und wird, 
dem Vernehmen nach, erſt gegen den Oktober wieder 
hierher zurückkehren. Während dieſer Abweſenheit wird 
ſie nach einander die Schlöſſer von Eu und Fontaine⸗ 
bleau beſuchen und vielleicht ſich auch nach Pau bege⸗ 
ben, das gegenwärtig reſtaurirt wird. — Der Marſchal 
Clauzel ift am 22. v. M. zu Bordeaux angekommen. 
Derſelde begiebt ſich nach Afrika. ö 

Frankreich hat jetzt an Eiſenbahnen 324,960 
Meters fertig, nämlich von St. Etienne nach Andre⸗ 

zieur, von da nach Lyon, von Epinac nach dem Canal 
von Burgund, von Nimes nach Beaucaire, Monbriſon 
Fon) Montrond, von Paris nach St. Germain, St. 
d. Ne e Ben Jod ge von Pa: 
„nach Verſailles, von Mühlhauſen na an, von 
Creuſol nach dem Canal des ee N Cot⸗ 


* * 


terets nach Port aur Pe 8 | 
Meters, nämlich on Ne Buß. — 2 Ba 
v. Nismes nach Alais, v. Adis nach Grand-Eonike F 


v. Epenac nach dem Canal des Een e, 1 — 5 
deaux nach Teſte, v. Vanſt nach Dinain, von Stra 
burg nach Baſel, v. Montel nach der Allier, v. Paris 
nach Orleans. 8 


Der Moniteur Parifien giebt die Namen der Pa⸗ 
riſer Bankhäuſer, welche die Operation der 
engliſchen Bank unterſtützen; es ſind folgende: Hot⸗ 
tinguer u. Comp.; Deleſſert u. Comp.; Baguenault 
. Comp.; Andre u. Cottier; Davilliers u. Comp.; 
Piet Will u. Comp.; J. Lafſitte u. Comp.; J. Le⸗ 
fevre u. Comp.; Louis d'Eichthal u. Sohn; Jonas 
h agermann; Mallet Gebr. u. Comp.; Perier Gebrü⸗ 
er; Blanc, Collin u. Comp.; Gabriel Odier; Aquir⸗ 
revengog u. Uribarren. —5 


„ 


S p a n i e u. u = 


Oflate, 22. Juli. Die von mehreren Blättern mit 


getheilten Gerüchte von bevorftehenden Veränderungen 
unter den Miniſtern des Don Carlos find ungegründet. 
— Die aufgefangene und in der Madrider „Hofzeitung“ 
mitgetheilte Korreſpondenz Cabrera's und Arias Tejeiro's 
mit Don Carlos hat Maroto in große Beſtürzung ver⸗ 
ſetzt und er ſoll Willens geweſen fein, die Hinrichtun⸗ 


gen in Eſtella zu wiederholen und vielleicht noch weiter 


zu gehen, allein es fehlten ihm die Mittel dazu, denn 
— Creaturen und Günſtlinge fangen an, ihm den 
ücken zuzukehren. Sie ergriffen mit Freuden die Ge⸗ 
legenheit, Männer wie Arias Tejeiro, Larroga, Miguel 
Garclas, Vivand und Andere aus der Umgebung des 
Don Carlos zu entfernen, allein fie haben niemals die 
barbariſchen Mittel gebilligt, deren ſich Maroto bediente, 
um zu ſeinem Zwecke zu gelangen, indem er tapfere, 
mit Wunden bedeckte Generale, die ſich nie in politiſche 
Intriguen eingelaffen, erſchießen ließ. Maroto ſelbſt hat 
ſich niemals geſchlagen, und niemals eine Probe von 
Tapferkeit oder Talent gegeben; er beſitzt weder militäri⸗ 
ſche noch politiſche Tugenden und es bleibt ihm daher 
nur der Ruf eines Barbaren, deſſen Gegenwart an der 
Spitze einer ihrer Religion und ihrem Fürſten ergebenen 
Armee in unſerer Zeit unmöglich iſt. — Don Carlos 
hat den Generalen Cabrera und Grafen d'Eſpana den 
Befehl ertheilt, den Arias Tejeiro aus Spanien zu ent⸗ 
fernen. Es iſt derſelbe übrigens wegen der, angeblich 
im Auftrage des Don Carlos von ihm angezettelten In⸗ 
triguen, aller ſeiner Titel und Orden verluſtig erklärt 
worden. — Miniſter des Don Carlos beſchäftigen 
ſich in dieſem Augenblick mit mehreren politiſchen Me⸗ 
moiren von großem Intereſſe, die ihnen auf Befehl des 
Don Carlos zur Priifung vorgelegt worden 135 
* 0 10 


Bl.) 


In einem Briefe aus Alg ie „ Aie 
aur Doatiets Acer B cn 
Vialard von Konſtantine nach Algier brachte, hat ihre 
arabische Tracht abgelegt und ſich eurepäiſch gekleidet 
Sie foll in wenigen Tagen getauft weiden, "Das Kio- 
fter der Schweſtern des heiligen Joſeph hat mehren an⸗ 
dern jüdiſchen und muſelmänniſchen Frauen, die ſich zur 
christlichen Taufe vorbereiten, ein Aſyl gewährt. Dieſe 
Bekehrungen machen keinen günſtigen Eindruck auf die 
Mauriſche Bevölkerung, und ſie ſind keine der gering⸗ 
ſten Waffen in der Hand des Emirs.“ 


rufens. 


27 3. 10,46 L., das Minimum am iften mit 27 3. 
e e 
ariationen find etwa folgende zu merken;:;ĩ. . 


| 
ie 


— . 


ales und Pruvinzielles. 
2 


i (Am 7. Auguft.) ; 

In dem bereits in dieſer Zeitung beſprochenen Ballet 
„die Redoute in Venedig“ trat als Gaſt Demoiſelle 
Granert auf. Grazie, und bei aller Kühnheit der En⸗ 
trechats die größte Präcifion, erfreuten an Dem. Gra⸗ 
nert. Sie tanzte ein grand Pas de deux serieux 
mit Herrn Beyerle, deſſen Pas und Pirouetten im⸗ 
mer recht korrekt ausgeführten werden. — Wenn in dent 
neuen Feſtſpiele „die Feier im Olymp“ die Allegorie 
weniger im Spiele als in der Draperie erkenntlich iſt, ſo 
verdient der Balletmeiſter Herr Teſcher doch ſchon der 
ſinnreichen Shawlgruppen wegen, die ehrenvolle, ihm faſt 
nach jeder Vorſtellung erwieſene Auszeichnung des Heraus⸗ 
Beſonders ſinnig und lieblich entſtand die Feen⸗ 
burg vor unſern entzückten Blicken und Engelsköpfchen 
lugten in maleriſchen Gruppen über die luftigen Mauern; 
ein herrliches Bild, der begeiſterten Phantaſie eines Co⸗ 
reggio werth! Demoiſelle Thereſe Müller riß in dem 
grand Pas de deux mit Herrn Beyerle das Publikum 
zum lebhafteſten Beifall hin. Bewunderung erregten die 
Kreuz⸗Pas am Ende des Tanzes, grotesk und voller Gra⸗ 
zie zugleich. Was in ſo kurzer Seit durch Talent und 
Mühe zu leiſten möglich, hat Herr Teſcher auf das 
vollftändigfte geleiſtet; es beweiſt kein geringes Geſchick, 
durch kunſtreiche Bilder und Gruppen alſo die Theil⸗ 
nahme des Publikums gefeſſelt zu halten. Pantomimen 
und Zauberſpiel find der Rahmen des Ballets in einem 
bloßen Ballet⸗Theater und der Mangel der erſteren 

at bisher Herrn Teſcher's glückliches und ſchöpferiſches 
enie erſetzt. N * 

Herr Siebert, der einige Arien vortrug, iſt ein 
renommirter Baſſiſt. Er beſitzt noch immer eine volle 
Stimme, nur bei ſehr langem Aushalten in der mittle⸗ 
ren Lage zittert der Ton etwas. O. Weidem ann. 


Witter ungs⸗Beſchaffenheit im Monat 
Juli 183 


9, 
nach den Beobachtungen auf der Königlichen Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
Der Himmel war in dieſem Monate zwar nur an we⸗ 
Tagen, an 5, ganz wolkenleer, aber dafür war die 


Zahl der halbheiteren Tage, die 13 betrug, bedeutender 


als ſonſt. Regen ſtellte ſich nicht häufig ein, am meiften 
noch zu Anfang und zu Ende des Monats; es regnete 
nehmlich am 1, 2., 8., 12, 21, 27., 28., 29, und 31. 
Die Höhe des gefallenen Regens betrug nach dem Regen⸗ 
meſſer 16,34 Par. Lin. 8 Auch die Verdunſtung belief 
ich nur auf 80,2 Par. Lin. ER . 

we er zeichnete ſich vorzüglich durch beſtän⸗ 
dig gleichen Stand und bei kleinem eintretenden Wechſel, 
durch nur ſehr langſame Veränderung aus. Der Stand 
war im Ganzen ziemlich hoch, wie das Mittel von 27 8. 
8,41 L. beweiſt. Das Maximum trat am 2öften mit 


vom Affen zum 2ten + 3,23 Lin. 
7 Yuften „ Bſten er 2,13 1 
[73 Ayſten 7 28ſten + 2,16 # 
„ 30ſten „ 31ſten — 2,5), 
Die Temperatur war im Laufe des Monats beſtändig 
hoch zu nennen, nut zu Anfang und zu Ende war ſie 
etwas geringer. Das Mittel iſt + 16,36 Grad. Von 
den Extremen trat das Maximum am 2öften mit ＋ 25,0 
Grad, und das Minimum am 2ten mit + 7,8 Grad 
ein. Sie geben an Mittel + 16,40 Grad. Von den 
24 ſtündlichen Variationen ſind folgende bemerkenswerth: 
vom ten zum „Teen T 5,6 Grad. 
RER ee 10ten — 8,3 * 
„ löten „ 16ten — 4.4 
7 1 85 7 1 Ey 45 
„ 20ſten „ 2 20 " 
„ Asten „ Zolen + 54 „ 
Die Windrichtung war häufigem Wechſel unterworfen. 
Zwar herrſchten den ganzen Monat W.⸗Winde vor; aber 
es wechfeiten in der erſten Hälfte S.⸗ und N.⸗Winde 
damit ab, in der andern Hälfte mit Hinzutritt von D.- 
und S. O.⸗Winden. Die Windſtärke, die e dane, wie 
früher ein allmähliges Zunehmen im Laufe des Tages be⸗ 
merken Ka war nicht von großer Bedeutung. Sie ber 
trag, ing ittel 18,49 Grad, blieb an 9 Tagen gleich 
0 Grad und ſtieg mit 86 Grad am 10ten auf den höch⸗ 
ſten Punkt. 


Die Dunſtſättigung zeigte nichts Ungewöhnliches, ergab 
im Mittel 0,608, fiel am 27ſten am tiefften auf 0 
und zeigte ſich am 17ten mit 0972 am bedeutendſten. 

Es war ſomit der Juli bei N Regentagen durch 
mehr heiteren als bedeckten Himmel, durch beſonders ru⸗ 
higen Gang des Barometers, durch ziemlich bedeutende 
ö und durch häufigen Wechſel in der Windrich⸗ 
tung bezeichnet. a 

Breslau, am 3. Auguſt 1839. 


—— ꝗ - 


Das achte Schleſiſche Muſikfeſt 
in Brieg, am 31. Juli und 1. Auguſt. 

Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 
III. Große Mufik⸗Aufführung in der Niko⸗ 
lai⸗Kirche am 1. Aug. Vormittags um 11 Uhr. 
Der Choral „Lobſinget Gott, dem Herrn der Welt,“ von 
mehr als 400 kräftigen Männerſtimmen gefungen, machte 
einen würdigen Anfang. In der That zeigte ſich hier 
der Einfluß, welchen ein En vorgetragener einfacher Kir⸗ 
chengeſang auf jedes Gemüth ausübt, recht deutlich. Auch 
derjenige, in deſſen Herz das Weltliche fonft vorherrſchen 
und der vielleicht nur ſelten den geiſtigen Blick auf Et: 
was Höheres richten mochte, fühlte ſich wunderbar er⸗ 


7 
7 


ten, kann der nur ſich vorſtellen, 


7 


griffen, denn das Lob, tvelches hier in gewalt en Tönen 


an den Säulen des herrlichen Gottes; Tempels wieder⸗ 
hallte, war auch in fein Inneres gedrungen und hatte 
dort die Thüre zum Allerheiligſten geöffnet. Wer bei die⸗ 
ſen heiligen Akkorden, die wie ein harmoniſcher Orkan 
die Gott geweihten Räume durchbrauſten, ſein Gemüth 
nicht zum Höchſten erhoben fühlte, weſſen Geift ſich hier 
nicht des göttlichen Urſprunges erinnerte und eines unend⸗ 


lichen Weſens außer ihm bewußt wurde, dem möchte ich 


aſt jegliches Gefühl für Religiosität abſprechen. Ich 
ge e wünſche nur für jeden Gottesdienſt einen ſo 
gewaltigen Chor, vor jede Predigt einen · fo feierlich er⸗ 
habenen Choral, wahrlich, der Kirchenbeſuch würde ſe⸗ 
gens reichere Früchte tragen! — Der Pfalm von Bern: 
hard Klein „Der Herr iſt König“ und der Hymnus von 
Reiſſiger „Auf, ſingt Jehova ein Lied“ bildeten den Ue⸗ 
bergang zu dem zweiten Theile, der aus einer Kantate 
von Köhler, und dem Mendelsſohn ſchen Pfalm „Nicht 
unſerm Namen, Herr“ beſtand. 
von Händel bildete den dritten Theil. Hier in das 
Einzelne einzugehen, würde ſchon der Umſtand nicht er⸗ 
lauben, daß die ausübenden Perſonen Dilettanten 
waren, es mögen daher nur Bemerkungen Platz finden, 
welche auf die 3 der Geſangs⸗Vereine im All⸗ 
gemeinen ſich beziehen. Die Chöre für Maͤnnerſtimmen ohne 
Begleitung verlangen wohl geübte, durchaus ſichere Sänger. 
Jeder, und wären auch Tauſende vereint, muß hier da⸗ 
ſtehen, als ſänge er allein; denn fehlt dieſem und jenem 
die Spannkraft des Tones, ſo giebt es nicht allein Dis⸗ 
harmonie, ſondern et zieht nur zu leicht die ganze Maſſe 
mit ſich herab. Verläßt ſich ferner einer auf den an⸗ 


dern, achtet dieſer und jener nicht auf den Takt, ſo wankt 


das ganze Tongebäude, und die bei dieſen Geſängen oft 
ſehr verſchlungenen Fugenſätze werden dann zu einem wir⸗ 
ren Chaos. Keine Contrabäſſe ſtehen dem Direktor zur 


Seite, welche die auseinandergeriffenen! Fugen wieder ver⸗ 


binden, keine Blasinſtrumente verdecken den falſchen Ton 
des unſicheren Sängers, auch der kleinſte Fehler des Ein⸗ 
zelnen wird ſelbſt in der größten Maſſe hörbar, und hat 
wiederum auf das Ganze einen verwirrenden Einfluß. 
Dieſer Umſtand macht die Aufführung. vielſtimmiger 
Männerchöre ohne Orcheſterbegleitung, namentlich in ſo 
großen Maſſen wie es hier der Fall war, äußerſt ſchwie⸗ 
rig, weil alle gleichſam nur ein Auge, nur einen 
Mund, nur eine Willenskraft haben müſſen, und 
bei allen eine gleich genaue Bekanntſchaft mit dem 
vorzutragenden Tonſtücke unbedingt nothwendig iſt. 
Kommen nun alſo mehr als 400 Sänger aus 
ganz verſchiedenen Orten zuſammen, um eine derartige 
Kompoſition mit gutem Erfolge zu executiren, ſo muß 
ein jeder ſeine Stimme ſo genau kennen, daß er ſie nö⸗ 
thigenfalls ohne Fehler allein abſingen kann; die ein⸗ oder 
zweimalige Generalprobe darf nicht der Ort ſein, wo das 
Treffen der Noten oder der Vortrag eingeübt wird, ſon⸗ 
dern ſie ſoll dazu dienen, die rauhen Ecken, welche durch 
die Vereinigung fremder Kräfte entſtanden ſind, abzuſchlei⸗ 
fen, und alles zu einer gefälligen und gerundeten Form 
ammenzuſchmelzen. Dies it der Grund, warum die 
einigen Vereinen, welche nach zu ſpät gethaner 


0 

tritt erſchwerte, ob ihr gleich die Bereitwilligkeit 1 i 
Liebe zur Kunſt, yore fie an dem Muſikfeſt Thel * 
nehmen begehrten, nur höchſt angenehm fein konnte. — 
Die Männerchöre von Bernhard Klein und Reiſſiger 
zeigten mitunter nicht die nöthige Taktfeſtigkeit und Si⸗ 
cherheit, obgleich man die Mühe nicht verkennen konnte, 
welche die einzelnen Vereins⸗Vorſteher ſich mit dem Ein⸗ 
üben der Piecen gegeben hatten. Dagegen muß dem Vor⸗ 
trage der Köhlerſchen Kantate, des Mendelsſohn ſchen und 
des Händelſchen Pfſalmen (für gemiſchte Chöre mit Ber 
gleitung des Orcheſters) das vollſte Lob geſpendet werden, 
abgeſehen davon, daß auch hier kleine Schwankungen in 
einzelnen Stimmen ſtattfanden, wovon die Schuld weni⸗ 
er den Sängern und Sängerinnen, als einigen, für den 

ugenblick nicht zu hebenden Uebelſtaͤnden beizumeſſen iſt. 
Die Solo⸗Piecen waren, wenn auch nur in Händen von 
Dilettanten, dennoch faſt ſämmtlich recht wacker beſetzt; 
die meiſten wurden brav vorgetragen, und einzelnes iſt, 
wie z. B. das Recitativ in der Köhlerſchen Kantate, als 
äußerſt gelungen zu bezeichnen. Im Allgemeinen gewährte 
diefer Tag das erfreuliche Reſultat, daß man mit gutem 
Erfolge geſtrebt hatte, auch den höheren Forderungen der 
Geſangsweiſe zu genügen, es wurde nicht allein den No⸗ 
ten und Zeichen gemäß geſungen, ſondern man gab auch 
dem Ganzen die richtige Färbung, den paſſenden Charak⸗ 
ter. — Welchen Eindruck nun die beiden herrlichen Kom⸗ 
pofitionen (von Mendelsſohn und Händel) machen muß⸗ 
der ähnliche Werke, 
von fo großen Maſſen vorgetragen, gehört hat. Der 
Eindruck War unbeſchreiblich, ais in dem Schlußchor des Hän⸗ 
delſchen Pfalmen nach den einleitenden Figu 
Inſtrumente faſt 450 Stimmen das „ 0 t 
Vater“ feſt und mit voller Bruſt einfegten, und dann mit 
har: von dem e e 1 

teigerung, das „Ehre bott 
dem heiligen Geiſt! 3 nen ließen / dis die Poſaunen in 
die gewaltigen Akkorde 1 8 di und die Pauken don⸗ 
nernd hineinwirbelten. Es war nicht anders, als ob nach 
minutenlanger Pauſe das bis zur höchſten Begeiſterung 
gefteigerte Andachtsgefühl ſich plötzlich durch die derſchloſ⸗ 
jene Bruſt Bahn machte, und alle mit einem Munde 
dem Höchſten und Unendlichen einen hehren Jubel⸗Hym⸗ 
nus anſtimmten. Solche Augenblicke treten aus dem ge⸗ 
wöhnlichen Leben heraus, ſie gehören einer höheren Welt; 
[ice Momente find unvergeßlich und bleiben für die Zu⸗ 
kun 2 
Dank aber denjenigen, die durch ihre eifrigen Bemühun⸗ 
ga es möglich machten, daß man folches hören konnte; 

ank den Stiftern der Vereine zu Brieg, Strehlen, Karls⸗ 
ruhe u. ſ. w.; Dank ader auch den Mitgliedern derſel⸗ 


Der hundertſte Pfalm 


der gar ohne dieſelbe ſich einfanden, den Zu⸗ 


nicht ohne nachhaltige ſegensreiche Wirkung! —— 


ben. Blumenguirlanden und W umſchlangen 


ſonen beſtehende Sängerchor war durch nichts als durch 
eine ſchwache Barriere von dem in dichten Reihen an⸗ 


den und beſonders den kunſtliebenden Damen,) die nicht] Ganze gut angeordnet und 
allein mit Bereitwilligkeit zur Verherrlichung des Feſtes 
mitwirkten, ſondern ſich auch mit großer Ausdauer den 
vorangehenden anſtrengenden Proben unterzogen. Nicht 
minder dankbar iſt der Eifer anzuerkennen, mit welchem 
das geehrte Komité für die Ausſchmückung der Tribüne, 
auf welchem das ſämmtliche Perſonale ſich befand, geſorgt 
hatte. Das Gerüſt, welches ſich im Schiff der Kirche, 
von der Kanyel bis zum erſten Chor unter der Orgel an⸗ 
ſteigend, erhob, war mit einer geſchmackvollen Drapperie, 
die bis auf den ſteinernen Fußboden herabreichte, umge⸗ 


ſein. — Am Schluſſe trat 


das in der Mitte der Drapperie befeftigte Wappen der 
Stadt Brieg und die beiden harmoniſchen Abzeichen Apol⸗ 
los, welche wiederum in finnreicher Bedeutung zu beiden 
Seiten das Wappen einſchloſſen. 


IV. Liederkranz, an demſelben Tage Nach— 
mittags 5 Uhr in dem großen oc ee 
Garten. Dieſer erſte Verſuch mit einer ſogenannten 
Liedertafel ſcheint bei dem Publikum einen bedeutenden 
Anklang gefunden zu haben, denn es ſtellten ſich gegen 
drittehalbtauſend Zuhörer ein. Wie Alles im Anfange 
unvollkommen iſt, ſo zeigten ſich auch hier mehre Uebel⸗ 
ſtände, welche erſt die Erfahrung kennen und auf eine 
zweckgemäßere Weiſe verbeſſern lehrt. Das aus 200 Per⸗ 


drängenden Publikum getrennt, der Ton mußte ſich alſo 
in die ganz nahen, weichen Kleidermaſſen verlieren, und 
für die entfernter ſtehenden Zuhörer der Sologeſang und 
der Halbchor gänzlich verloren gehen. Dies war um fo 
mehr zu bedauern, als Herr Seminarlehrer Richter das 


— 
) Die Zahl der ſchönenk Sängerinnen belief ſich auf 60. 


Berichte vorhanden, die 
nicht zu meiner Dispo 


a Theater Nachricht. ; Todes⸗Anzeige. 
Freitag: „Hedwig.“ Schauſpiel in 3 Akten Das am Iſten d. M. erfolgte fanfte und 
von Th. Körner. Hedwig, Die, Börner, ſchmerzloſe Hinſcheiden unſers geliebten Bru⸗ 


ders, des ehemaligen Buchhändlers Friedrich 
Günther zeigen wir ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit an. 

Glogau und Liſſa, den 5. Auguſt 1839, 


vom Stadt⸗Theater zu Brünn, als dritte 
Gaſtrolle. Rudolph, Herr Wilhelm Kunſt 
aus Wien, als letzte Gaſtrolle. Hierauf: 
„Der Junge Barde“, oder: „Der kleine 


Todes⸗Anzeige. 

Das nach vierzehnmonatlichem, faſt un: 
unterbrochenem Leiden am 31ʃſten v. M. ge 
gen 10 uhr Abends im Bade zu Cudowa er⸗ 
folgte Ableben des Königl. Juſtiz⸗Rathes und 
Juſtiz⸗Kommiſſarüi Karl Merkel, in einem 
Alter von 53 Jahren und 4 Monaten, zeigen 
auswärtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
0 mit tiefbetrübt an: 

Gutspächter Stiebler, aus Stolargowig| Breslau, den 8. Auguſt 1839. 


zeige ich Freunden und Be⸗ 5 die Hinte lter enen. 
Ballet⸗Theater. 


Freitag den Iren und Sonnabend den 10ten 
Auguſt keine Vorſtellung. 
Sonntag den Iten: Die Redoute von 
Verbindung, beehren wir uns Verwandten Venedig. Divertiſſement in 1 Akt. 
und Freunden ergebenſt warn Zweites Gaſtſpiel von Fräul. Granert, 
Kreuzburg, den 3. Auguſt 1859, erſte Solotänzerin des Groß herzoglich 

Friedrich Hellmich, Kämmerer, Weimarſchen Hofthegters. 


mi jerten Mal: Die Feier im Olymp. 
Bertha Hellmich, geb. Czarnetzka. Zum ee W 25 9 re 


von Thereſe Müller, K. K. Solo: 
tänzerin vom Kärntnerthor⸗Theater. 

‚1 Gejangspiecen, vorgetragen vom K. K. 
g Hof⸗Opernſänger Herrn Franz Sie⸗ 
beehre se len e er 8 ſtellung find in d 
te jerdurch alle = illet r Vorſtellung ſind in der 
185 e ganz ergebenſt Muſikallen⸗ Handlung des Hrn n 


5 bekommen. 
anzuzeigen. 5 a — — — 
Brieg „den 7. Auguſt 1839. 


1 AUnfforderun 
von Chappuis 8 98. 
Hauptmann und ce im 22ften Alle diejenigen, welche durch Geſchäftsver⸗ 
Infanterie⸗Regiment. 


er Beliſar. 4 
Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen von 
Donizetti. 


Verbinbungs⸗Anzeige. 5 
Unfere am Ilten Juli vollzogene eheliche 


den, werden hiermit aufgefordert, dieſe Reſte 
bis ſpäteſtens den 20. d. M. an mich zu zah⸗ 
len, widrigenfalls gegen dieſelben ohne wei⸗ 
teres die gerichtliche Klage eingeleitet werden 
wird. 5 
Oels, den 7. Auguft 1839. 
Verw. Seifenſieder⸗Meiſter Krienes- 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und kann 
auch durch alle übrigen Buchhandlungen be⸗ 
zogen werden: 


Handbuch 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen 2uhr erfolgte glückliche 
ntbindung meiner Frau, von einem geſunden 
Den, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt 00 beigen. 
Liegnie, den 7. Auguſt 1839. 
Haſſe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


a in Schweidnitz, am 
he re: nd Beten, Er für das 

en n de terleibs⸗Nerven⸗ 
— Wir zeigen dieſes mit Wehmuth deutſche Volksſchulweſen. 
unſern lieben Verwandten und Freunden in Den Vorſtehern, Aufſehern und Leh⸗ 
der Ferne an. rern bei den Volksſchulen 
Kolſchen, den 7. Auguſt 1839. gewidmet 
Zwirner und Frau. 


. ««%ðÜ—⁰— mr 


t der Bitte um ſti eileid, ergebenſt an; 8. . Sgr. 
ee 5 830. etui glauben diele Schrift nur einſach an⸗ 
Die Wittwe und Geſchwiſter. Ir re dürfen, da fie bereits allen Volks⸗ 
- ſchullehrern und Volksſchulleitern hinlänglich 
Todes ⸗Anzeige. 2 > alten Auflage bekannt iſt. — Der 
Geftern früh um antes eneſchlief fanft nach | Der Prrfofler bat fie in diefer Umarbeitung 
kurzem Leiden mein geliebter Gatte, der Kauf- außeror en vervollkommt und dem jetzigen 
mann Auguſt Schnalke, in dem Alter von Standpunkte gebt fegt Helweſene angemeſſen 
32 Jahren. Tiefbetrübt widmet entfernten gemacht. Es giebt IEBE feine ähnliche Schrift, 

Freunden und Bekannten dieſe Anzeige, mit welche ſo reich ausge 


- fi 3 et u. dabei To wohl⸗ 
itte um ſtille Theilnahme: il wäre, daß hier 37½ Druck nur 
Dee nfecberg, den 6. Auguſt 1839. e 5 Sgr. dargeboten wehen Pr 
Henriette Schnalke, geborne Juli 1839. 

Bernert. 


Breslau, im SUN 
deslau, Graß, Barth und Komp. 


1 1084 25 


beſchränkte Zeit erlaubte, recht wacker einſtudirt hatte. 
Hätten die Sänger auf einem Gerüſt, über die Köpfe der N 
Zuhörer emporragend, geſtanden, ſo würden nicht allein Eſther Stanhope, ättefte Tochter des verſtorbenen und 
die einzelnen Stimmen gehört worden, ſondern auch der 
volle Chor von wahrhaft imposanter Wirkung r 


auf, und richtete einige recht herzliche und ermunternde 
Worte an die ſämmtlichen Theilnehmer des Muſikfeſtes, 
mit welchen er im Namen aller Brieger für den bereiteten 
Hochgenuß dankte und den Vereinen ein ferneres Gedei⸗ 
hen und Wachsthum wünſchte. Der Direktor des Mu⸗ 
ſikfeſtes Herr Kantor Siegert ſprach hierauf an die 
kunſtliebenden und gaſtfreundlichen Bewohner Briegs im 
Namen der anweſenden Künſtler und Vereins mitglieder 
ſeinen Dank aus für die wohlwollende Aufnahme und 
für den zu Opfern bereitwilligen Eifer, mit welchem das 
Komite das Unternehmen gefördert hätte. 
meine Feſtgeſänge und ein donnerndes „Hoch!“, welches 
alle dem, um die Beförderung der Kirchenmuſik im All⸗ 
gemeinen als auch im Beſondern der Muſikfeſt⸗Vereine 
hochverdienten Direktor Herrn Kantor Siegert darbrach⸗ 
ten, bildeten den Schluß dieſes eben ſo heitern als in ſei⸗ 
nen Folgen ſegensreichen muſikaliſchen Feſtes.) 


) Da außer den vorangeſchickten ſtatiſtiſchen Notizen (in 

Nr. 180 der Bresl. Stg.) noch Stoff zu einem beſondern 
ke Stoff aber zum Theil noch 
U 


ich mich genöthigt, in Bezug auf die Veränderungen in 
den Vereins⸗Angelegenheſten, in Bezug auf die bei dem 
Muſikfeſt gemachten Ausgaben und auf die beſondere 
lobenswerthe Thätigkeit ganzer Vereine und einzelner 
Mitglieder auf einen ſpätern Artikel zu verweiſen. 


or.“ Familiengemälde in 1 Akt Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


kehr als auch privatim mir noch Gelder ſchul⸗ 


EEE "- WACH 
6 


Sklannich unt faltiges. 


— Die durch ihr abenteuerliches Leben be kannte Lady 


die Geſänge, ſo viel es die 


Schweſtet des jetzigen Grafen Stanhope, iſt am 23. Juni 
zu Oſchur in Syrien, wo fie ſeit Anger Zeit ee — 
von den benachbarten Arabiſchen Stämmen wie eine Für⸗ 
ſtin geehrt wurde, im 64ſten Jahre ihres Alters mit Tode 
abgegangen. a s 

— In Breiſach hat man ein ſehr wirkſames Mit⸗ 
tel zur Vertilgung der Raupen gefunden. Die Stadt 
zahlt an Schulkinder für jedes gelieferte Hundert einen 
Kreuzer, und diejenigen, welche die größte Beute machen 
erhalten in der Schule ein nützliches Buch, eine Land⸗ 
karte c. In kuczer Zeit wurden über 40,000 Schmet⸗ 
terlinge getödtet und abgegeben. 


— Die Fabrikation der Schwarzwalder Uhren, 
welche jetzt in alle Welt verführt werden, ca in 
den badiſchen Bezirksamtern Tryderg und Neuſtadt 1213 
Meiſter. Die Zahl der Händler deläuft ſich auf 223, 
außer denen im Auslande, wie z. B. in London, ſich nicht 
weniger als 230 Händler mit dieſen Uhren befaſſen ſol⸗ 
len. In Tryderg allein werden im Ganzen wöchentlich 
vierzig Kiſten, jede mit durchſchnittlich 300 Uhren ausge⸗ 
führt und der Werth einer ſolchen Kiſte wird im mittle⸗ 
ren Anſchlag zu 800 Gulden 8 Der Geſammt⸗ 
werth der jährlich ausgeführten Uhren befiuft ſich auf 
mehr als 1% Millionen Gulden, ohne die großen Spiel⸗ 
uhren und Muſikwerke in Anſchlag zu bringen, und die 
. ift ſeit 5 Jahren um mehr als das Doppelte 
geftiegen, a 


eiſer 


noch Herr Paſtor 


Zwei allge⸗ 


Dr. Pit; ei 8. 


tion gekommen iſt, ſo ſehe 


Im Verlage von G raß, — Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen; 


ben euere Seibichte der Deutichen 


Reformation bis zur Bundes- Akte, 
Karl Adolf Wenzl. | 


Königlich Preußiſchem Conſiſtorſal⸗ und Schulrath, ai des rothen 


Achter Band. — Die Zeit Ferdinands III. und die Anfänge Leopolds I. 
t hir, i 


nigen Friedensſchluſfes, durch welchen der deutſche Kirchenzwiſt, 130 i 4 
ſtehen Saen onnener Klugheit und gegenſchiger Sao gage an On 
ach Tagen beſondern Anſpruch auf Beachtung zu haben 

ung Kaas! und 

Staats: 


würde vermieden, manche trübe Erfa rung erſpart worden taten zun dieſer Theil der deut- 


Der anderweite Inhalt des Bandes iſt von dem, was von Andern als deutſche Ge⸗ 
ſchichte dieſes Zeitraums dargeboten worden iſt, in Gemäßheit des dem ganzen Werke zum 
Grunde liegenden Planes, ſehr abweichend. Anſtatt die öfterreichifchen Händel in ungarn 
and Siebenbürgen, die Machinationen und Operationen der damals dominirenden Mächte 
um holländiſche, däniſche, ſchwediſche und polniſche Intereſſen zu verfolgen, wurde es hier 
für die Aufgabe einer deutſchen Geſchichte gehalten, zu zeigen, wie nach dem Aufhören einer 
eigentlichen Reichsgewalt das deutſche Staatsthum ſich auf andere Gebiete gezogen, wie die 
Fürſten des Mitregimentes ihrer Landſtände ſich entledigt, wie der Adel für das letztere an⸗ 
dere Vorrechte gewonnen, der bürgerliche Mittelſtand aber um ſo tiefer herab wor⸗ 
den, und wie überhaupt im zweiten Jahrhundert nach der Reformation das Leben der 
Deutſchen im Staats ⸗ und Stadtweſen, in der Rechtspflege, in den wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten in der Literatur und in den Kirchenthümern, ſowohi binſichtlech ihrer äußern Ver⸗ 
hältniſſe gegen einander, als hinſichtlich ihrer innern Zustande ſich geſtaltet hat. Da der 
Kaiſerhof und der immerwährende Reichstag ſehr ungenügende Repräſentanten der deutſchen 
Nation waren, fo haben behufs jener Aufgabe die Geſchichten derjenigen Lander, welche in 
dieſem Zeitraume beziehungs reiche Stoffe darbieten, Mainz, Pfalz, Baiern, Brandenburg 
Kurſachſen, Sachſen⸗Gotha und Schleſten, und der Städte Münſter, Erfurt, Magdeburg 
und Bremen herangezogen werden müſſen. Erſcheinungen, wie bie von den Jeſuiten 
Tanner und Spee ausgegangene Bekämpfung des Herenprozeſſes, die große Wirkung der 
von dem pfeudonymen Hippolithus a — aufgeftellten neuen Theorie der deutſchen 
Staatsverfaſſung, die gegenfäglihe Entwickelung einer freiern und einer gebundenern Denk 
und Lehrweife in den theologiſchen Schulen zu Helmstadt und Wittenberg, die Befreundung 
des erzbiſchöflichen Stuhles zu Mainz mit freifinnigen Grundfägen und Beffen Oppoſitions⸗ 
ſtellung gegen Nom, die staatsrechtliche Ausbildung der Trennung der proteſtantiſchen Kirche 


in eine lutheriſche und eine reformirte Partei, die von reformirten Landesherren durch Aus 


übung ihrer kirchlichen Gerechtſame unter den Lutheriſchen hervorgebrachte Bene i 
Brandenburg und in Schleſien, der Eintritt des Yietiemus 1. das rt eutherthum⸗ die 
ſtädtiſchen Revolutionszuſtände in e und Erfurt, die Religions verhältniſſe in Schle⸗ 
ſien unter den Kaiſern 8 1. und Leopold I., — Charaktere wie Bernhard von 
Galen, Philipp von 0 carl Ludwig von der falz, Ernſt der Fromme von Gotha, 
Ernſt von Heſſen, Johann Friedrich von Hannover, Chriftian von Liegnitz, Life er 
von Brandenburg, Calixt, Conring, Boineburg, Paul Gerhard, Spee, Spener ꝛc., find ders 
eſtalt zu der in einer Nationalgeſchichte der Deutſchen ihnen gebühtenden Stelle gelangt. 
s dürfte dies ſonach wahrſcheinlich der erſte Verſuch ſein, die , Geſchichte ſeit dem 
weſtfäliſchen Frieden von dem unfruchtbaren, wenigſtens für den gu ten Theil der Nation 
beziehungsloſen Gebiete ausländiſcher Staats: und Kriegshändel, — daſſelbe ganz zu be⸗ 
ſeitigen, zu Gegenſtänden nationaler Theilnahme und fortwirkender Bedeutung Sintibergufähren- 


ug it einer Beilage. 


| 
| 
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Beilage zu Ne 184 


Freitag den 9. Auguſt 1839. 


Im Verlage der Buchhandlung von Lam⸗ 
part und Komp. in Augsburg (vormals Veith 
und Riegerſche Buchhandlung) iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in auen guten Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp.: 


Beſüchungen 
des allerheiligſten Sakraments 
des Altars, 


und der allezeit unbefleckten Jungfrau Maria, 
auf jeden Tag des Monats. 

Verfaßt von dem ehrwürdigen, jetzt heiligen 
Diener Gottes. ö 

Alphonſus Maria Lignori, 
ehemals Biſchof zu St. Agathe und Stifter 
der Verſammlung der Prieſter des heiligſten 
Erlöſers. 

Ganz neue von einem Prieſter obiger Ver⸗ 
ſammlung umgearbeitete, aus dem Italieni⸗ 
{ben überſetzte, und mit einigen Beilagen aus 
be deſſelben Verfaſſers vermehrte 
Abende BE . zur Morgen-, 


Heilige 55 B. 45 Kommunion⸗ und 


8. 22. Bogen ſtark, Preis 12 gr. 
Durch die kürzlich in Rom see t bie 
ganze katholiſche Chriftenheit denkwürdige Hei⸗ 
ligſprechung des Verfaſſers wird dieſes vor⸗ 
zuͤgliche Buch, welches bereits durch fieben 
Auflagen in mehr als 30,000 Exemplaren 
ſchon verbreitet iſt, wieder aufs Neue zahl 
reiche Abnehmer finden, und beſonders den 


frommen Gläubigen auf dem Lande willkom⸗ z 


men fein, 
11 


Volger's Weltgeſchichte jetzt vollftändig. 
80 anno ver, im Verlage der Hah n' ſchen 
— handlung iſt nunmehr mit der ſo eben 
rſandten letzten Abtheilung vollſtändig er⸗ 
erh 1 n und durch alle Buchhandlungen zu 
luna cn, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
ung Joſef Max und Komp. 

N Handbuch 
i 1 * 25 

Dr. Wilh. Friedr. V 
Rektor am Johanneum zu Lüneburg. 

In 2 Bänden oder 4 Abtheilungen, mit Ta⸗ 

bellen, GeneralsKegifter und 9 illuminirten 

Karten. 122 Bogen, gegen 2000 Kolumnen 

des größten Oktav⸗Formats und deutlichſten 

Drucks auf Maſchinen⸗Papier. Preis 6 Kthl., 

kartonmrt 6% Rthl. 

„Der verdienſtvolle Herr Verfaſſer hat jetzt 
ein Werk vollendet, welches ME lache . — 
rem Beifalle als deſſen vielverbreitete übrige 
Schriften aufgenommen iſt. Es entſpricht 
nicht allein den Forderungen, die man an ein 
für das ganze gebildete Publikum beſtimmtes 
Handbuch der Geſchichte mit Recht macht, 


durch ein ſorgfältiges General⸗Regiſter zum 
1 Namen 


als vielſeitig gewünſchtes Seitenſtück zum Hand⸗ 
buch der Geographie des Hrn. Ser — Br 
mentar für Lehrer zu deffen kleineren hiſtor. 
Lehrbüchern, bei laden ue größter Wohl: 
feilheit den Gebildeten aller Stande willkom⸗ 
men und unentbehrlich ſein muß. 
— . —— 

Auch die ſämmtlichen übrigen ge > 
und hiſtoriſchen Hand⸗ und ech hen 
Herrn Dr. Volger find feither wiederum in 
neuen, ſehr verbeſſerten Auflagen bei uns er⸗ 

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Handbuch der 8 pronbie. 
2 Theile. Vierte Par . . 
in gr. 8. Maſchinen⸗Velinpapier 

84½ Bogen in Si 5 

— — 2 g 
Anleitung zur Länder⸗ und Völker: 
kunde 15 Bürger⸗ und Landſchulen ſo 
wie zum Selbſtunterrichte. Ite Aufl. 
2 Theile mit Tabellen. gr. 8. 1½ Athl. 
Lehrbuch der Geographie. Ir Curſus 


oder Leitfaden. 9. Aufl. gr. 8. ½ REl, 
IIr a. oder Schulgeographie. 
4. Aufl. gr. 8. Rthl. IIir Curſus 
oder vergleichende Darſtellung der 
alten, mittleren und neuen Geo⸗ 
raphie, ein Lehrbuch für die oberſten 
ymnaſial⸗Klaſſen. 2. Aufl. 1 Rthlr. 

Lehrbuch der Geſchichte. Ir Curſus 
oder Leitfaden. 3. Aufl. gr. 8, Rtl. 
IIr Curſus oder Abriß der Geſchichte, 
für die mittlern Klaſſen der Gymnaſien. 

2. Aufl. gr. 8. ¼ Rthl. ' 
Hahn’ihe Hofbuchhandlung in Hannover. 
So eben erſchien bei G. Weſtermann 
in Braunſchweig und iſt zu haben in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Comp: 
Eaſſagnac, Ad. Gr. von, Geſchichte 
der arbeitenden und bürgerlichen 
Claſſen. Nach dem franzöſiſchen und 
mit einem Vorworte, begleitet von H. H. gr. 

8. geh. Zwei Thaler. 


So eben iſt bei A. W. Hain in Berlin 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Ist 


[Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 8 

Das weibliche Erziehungshaus in 

15 Beziehungen zum Fami⸗ 

lienleben. Mit einer Hinweiſung auf 

die von dem Verfaſſer geleitete Anſtalt. 

Von Fr. Schubart, Direktor einer 

8 er in Serin. 

jet 2 85 Sgr. 

Dieſe kleine p — g a 
wenigen Blättern die 1 N, 
lichen Erziehungs-Anftalt und ihr Verhältniß 
u dem Familienleben darlegt, dürfte, da ſie 
bei der Leitung eines in Berlin beſtehenden 
Inſtituts und alſo auf praktiſchem Wege ent⸗ 
ſtanden iſt, gebildete Familienväter intereſſi⸗ 
ren, die eine höhere Richtung für die weib⸗ 
liche Erziehung anzuerkennen geneigt ſind. 


Für Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, Wein⸗ 
händler, Fabrikanten, Manufakturiſten, Mak⸗ 
ler u. ſ. w., und alle Diejenigen, welche 


ſich dem Geſchäfte derſelben widmen wollen. 
ft fo eben 


beben, in und in, allen Buchhandlungen 
Joſef tax und Komp.. 
. Vollſtändiges Lexikon 


„An dritter vermehrter Auflage 


der 


0} 2 
Waarenkunde 
in allen ihren Zweigen. 
Enthaltend alle Artikel des Material⸗ oder 
Spezerei⸗, Droguerie-, Farbewagren⸗, Delika⸗ 
teß⸗ oder Italiener⸗Handels; des Eiſen⸗, Kurz⸗ 
und Kramwaaren⸗, Holz⸗ und Holzwaaren⸗ 
handels; des Manufaktur⸗ oder Schnitt⸗ und 
Strumpfwaarenhandels; des Galanterie⸗, Bir 
jouterie- und Modewaaren⸗, Glas-, Porzellan-, 
Fayance⸗ und Steinguthandels; des Flachs⸗ 
Garn⸗, Leinen⸗, Baumwoll⸗ u. Wollhandels; 
Getreide⸗ und Viktualienhandels, des Handels 
mit Wein und Spirituoſen; des Kunſt⸗ und 
Papierhandels; des Leder⸗, Rauch⸗ und Pelz⸗ 
waarenhandels ꝛc., 
nebſt 
Nachweiſung des Urſprungs; der verſchiedenen 
Sorten; der Bezugsorte; des Gewichts oder 
Maßes, nach welchem ſie gehandelt werden; 
ihrer Emballage und Verſendung; des Ra⸗ 

g batts oder der Tara ꝛc. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
herausgegeben von , 
Alb. Fr. Jbcher. 
Erſtes Heft: Aal — Branntweinessig. 
Das Ganze erſcheint in 12 Heften. 
Preis a Heft 10 Gr. 

Ein den Zeitbedürfniſſen entſprechendes, nach 
den neueſten Fortſchritten in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, im Fabrik⸗ und Manufakturweſen 
gründlich bearbeitetes und mit vieljährigen 
merkantiliſchen Erfahrungen bereichertes Hand: 
buch der Waarenkunde iſt für jeden Kauf⸗ u. 
Handelsmann, insbeſondere für den angehen⸗ 
den, hohes Bedürfniß; denn das Gebiet der 
Natur-, Manufaktur: und Fabrikerzeugniſſe, 
welche als Handelsartikel gelten, iſt ein ſehr 
großes und hat ſich in der neueren Zeit noch 
bedeutend vermehrt. Vorſtehend genanntes 
Werk lehrt alle Handelsartikel nach ihrem Ur⸗ 
ſprunge, Nutzen und Gebrauche, nach ihrer 
Eigenthümlichkeit, Aechtheit und Güte, ſowie 
nach ihrem Preiſe kennen, ferner die Art und 
Weiſe, wie fie im Handel verpackt, taxirt, ra⸗ 

attirt werden u. |. w., und darf mit Recht 
in jeder Beziehung empfohlen werden. Die 
ſchuel ech Form erleichtert zugleich ſehr das 
über ie Auffinden eines jeden Artikels, wor⸗ 
freut ſich Belehrung ſucht. Dieſes Werk er⸗ 
daß es W jo außerordentlichen Beifalls, 

iat er bereits in dritter Auflage er: 
ſcheiat, welche bedeutend vermehrt und ver: 
beſſert worden iſt. Druck und Papier find 


fauber und ſchön und der Preis äußerſt bil⸗ 
üg. — Mama EB AED e eee 
machen, erſcheint daſſelbe heftweiſe (a 10 Gr.). 
Heft 1 —4 enthalten die Artikel A H. und 
ſind bereits fertig. 


— —— —— — — — 
iedrich Volke 's Buchhandlung i 

in 7 erſchienen und in Breslau Pad bet 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


haben: gehrbuch 
des 
ſämmtlichen Militärſtyls, 


d den militäriſchen Brief: 
arte und Lehel, 
die kriegsgeſchicht iche Schreibart 

un 
militäriſche Beredtſamkeit, 
von 


G. H. Schuſter, N 
K. K. Oberlieutenant im 32ſten Infanterie⸗ 
Regiment „Erzherzog Franz Ferdinand von 

Eſte“, Profeſſor an der Militär⸗Akademie 

zu Wiener⸗Neuſtadt. 

8. Broſchirt. Ladenpreis 2 Rthlr. 
Die mehr ausgebreitete Tendenz und der 
reichhaltigere Stoff dieſes Werkes, des er⸗ 
en, alle Gattungen des Militärſtyls be⸗ 
handelnden, dürfte eben ſo ſehr deſſen ausge⸗ 
dehntere Brauchbarkeit verbürgen, als eine 
zahlreiche Sammlung, theils von ausgearbei⸗ 
teten, wirklichen Fällen des kriegeriſchen Le⸗ 
bens entnommenen Beiſpielen, theils von nur. 
entworfenen Aufgaben daſſelbe zum Gebrauch 
für militäriſche Bildungsanſtalten und zum 

Selbſtunterricht eignet. 


Im Verlage von Graf, Barth und 
Komp. in Breslau erschien bereits früher: 
ientzſch, J. G., Neue Samm- 
lung (71) 2, 3⸗ und 4 ſtimmiger 
Schullieder von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. Erſtes Heft, zweite 
durchgeſehene Auflage. In drei ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben zu haben; näm⸗ 
lich im G- oder Violin⸗, und im C- 
oder Diskant⸗Schlüſſel, ſo wie auch 
in Ziffern. Ladenpreis: 10 Sgr.; 
für Schulen bei direkter Beſtel⸗ 
dung und Abnahme in Partien 7½ 
Hientſch, J. G., Derfels. Samm- 
lung zweites Heft, Zweiundſieben⸗ 
zig 2, 3- und A ſtimmige Schullie⸗ 
der von verſchiedenen Componiſten 
enthaltend. In zwei verſchiedenen 
Ausgaben: nämlich im G- oder Vio⸗ 
lin⸗, und im (- oder Diskantſchlüſ⸗ 
ſel. Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schu: 
len bei direkter Beſtellung und Ab⸗ 
nahme in Partien 7½ Sgr. 

Alle hohen Schulbehörden, die Herren Su: 
perintendenten, Schul⸗Inſpektoren und Schul⸗ 
reviſoren, beſonders aber die Herren Cantoren, 
5 1 Schullehrer und Geſanglehrer an 
Schulen, ſo wie alle Freunde und Liebhaber 
dieſer Muſikgattung, geſtatten wir uns, aufs 
Neue auf dieſe entſchieden beifällig aufgenom⸗ 
mene, auf mehrſeitig kritiſch günftig beſpro⸗ 
chene Sammlungen ergebenſt aufmerkſam zu 
machen, und zu erſuchen: zu verdienter größe⸗ 
rer Bekanntwerdung und Einführung derſel⸗ 
ben wohlgeneigt mitzuwirken; wobei wir be 
merken, daß, um die Anſchaffung dieſer Hefte 
in den Schulen ſo viel als irgend moglich zu 
erleichtern und zu fördern, wir nächſt obge⸗ 
dachtem Partiepreiſe bei direkter Beſtellung 
und baarer Bezahlung noch außerdem 
folgende, gewiß ſehr beachtenswerthe Vortheile 
zugeſtehen: 

Wer 6 Exemplare nimmt, erhält das 


Tte frei; 
je x Exemplare werden 5. 
nr 100 "7 „ 12, und 
9 „ 30 freigegeben. 


Graß, Barth & Komp. 
Zum Erntefeſt in Gabitz 


und ir Garten Jtlumination auf Sonntag 
den II. Auguſt ladet unter der Verficherung, 
mit guten Speiſen und Getränken beſtens 
aufzuwarten, hiermit ergebenſt ein: 

G. Naabe, Kretſchmer daſelbſt. 


„ 
eure, tag den 9. Auguſt, im Hanke 
Garten, mit Beleuchtung, wozu ergebenſt 


einladet i 
a CE. Dietrich. 
Hecht holländischen Saamen⸗Naßs 
von dem Herrn 1 9 Oumpreiit empfing 
und verkaufe den pr. Scheffel mit 37, Athl. 
Friedr. Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


der Breslauer Zeitung: 


7 * 


Neueste Compositionen 
für das Pianoforte Yon 
A. Dreyschock. 


So eben erschienen und in Bres- 


lau in Carl Cranz Musikalien-Hand- 
lung zu haben: 

La Campanella 

Inpromptu 
von 
A. Dreyschock, 

Op. 10. Preis 17%, Sgr. 
(vom Componisten bei seiner Auwesen- 
heit in Breslau mit ungetheiltem Bei- 

fall in den Concerten vorgetragen). 


Scene romantique 
Fantasie‘ 
von 
A. Dreyschock. 
Op. 9. Preis 17½ Sgr. 


Souvenir d’Amitie. 
(Lied ohne Worte) 
ı von 
A. Dreyschock. 
Op. 8. Preis 15 Sgr. 


Andante cantabile 


Op. 7. Pr. 10 Sgr. 


Souvenirn 


(Lied ohne Worte). 
Op. 4 (mit R Portrait) 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben arschienen und 
durch alle solide Buch- und Musi- 
kalien-Handlungen Schlesiens zu ‚be- 
ziehen: 

Unterrichtlich geordnete 

Sammlung 
ein-, zwei-, drei- und vierstimmiger 

Sätze, Lieder, Canons und Choräle 

für Volksschulen, 
herausgegeben 
i von 
Ernst Richter, ' 
Musiklehrer am evangel. Schullehrer 
Seminar zu Breslau. 

a Erste Abtheilun = 
Singstoff für den allerersten Ge- 
sang-Unterricht in Volksschulen in 
119 Sätzen, Liedern u. Chorälen. 
Dritte verbesserte und ver- 

mehrte Auflage. 
Preis 5 Sgr. 

Wenn das schnell auf einander ge- 
folgte Erscheinen von 3 88 die- 
ses Werkchens schon an und für sich 
für die Nützlichkeit spricht, so glaubt 
der Verleger doch noch auf zweckmäs- 
sige Verbesserungen, bestehend in Ver- 
änderung einiger Texte, so wie Hinzu- 
fügen einiger Lieder und eines beson- 
deren Registers, aufmerksam machen 
zu müssen. ö 5 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
Oel incl. Docht⸗Garn für ſämmtliche Garni⸗ 
ſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten, jo wie der Mi⸗ 
litär⸗Wachten des dieſſeitigen Corps⸗Bereichs 
und des Inquifitoriats zu Glatz pro 1840 an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den 
5 22ften Auguſt c. 5 
7 15 Geſchäfts⸗Locale anberaumt wor⸗ 

en iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ 


Iden, bemerken wir zugleich, daß % . — 


Bedingungen täglich in den g 


Dienſtſtunden bei uns ſowohl, wie bei den 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltt 5 zu Glatz 
und Neiſſe eingeſehen werden können, und 


daß 10 pCt. des Lieſerungs Objekts in baa⸗ 
rem Gelde odet Preuß e 
als Kaution ſofort im Bear t ellen find, 
Der ungefähre letz rf eläuft ſich 
auf 31,634 Pfund Fa 1839 
Breslau, den 23. 1 . 
Nothwendig er V 
ie laudemiale, 1¼ erkauf. 
und das 0 des Johann Lyſſy sub 
Nr. 16 8 6 rzowiz, abgeſchäzt auf 8718 
een ar aufge der nebſt Hypothe⸗ 
5 g ! 
pollen egiſtratur einzuſehenden 
am 11. Sept br. 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Proskau, den 17. Oktbr. 1888. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Proskau- 
Se 


hubige Freibauerſtelle 


} 
1} 
| 
| 
! 


tot 


— 


Aufruf. 1 
Da bei der am rät Aten, 10ten und Iiten 
April und Böſten und 20ſten Juni die Jah: 
res ſtattgefundenen Slſten öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 5 
fallenen, in den Jahren 1836, 1837 und 1838 
zum Verſatz 5 bei nach⸗ 
. m ‚ 
keene Di 8 an 
16479. 18646. 20840. 
16611. 18822. 20832. 
6088, 20957, 
21030, 
21143, 
21284, 
. 21391. 
„2437. 


85 
= 
8 


18389. 


andes aufgelaufenen 
are 8 den faulgons ⸗Koſten verbliebe⸗ 
nen Ueberſchuß, gegen Quittung und Rückgabe 
des Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfand⸗ 
ſchuldners als erloſchen angeſehen und die ver⸗ 
bliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armen: 
Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen über⸗ 
wieſen werden follen, 

Breslau, den 27. Juli 1839, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 8 


Stadt verordnete 
Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


1 Not e Verkauf. 
Zur Subhaſtation des hierſelbſt ſub Nr. 154. 
belegenen, auf 5620 Nthl. 12 Sgr. abgeſchätz⸗ 
ten Hauſes ſteht ein Bietungstermin auf 
den 16. n Vormittags um 


en Parteienzimmer an. 


8 der neueſte Hypothekenſchein und 


die D ee ſind in de 
ieſigen Regiſtratur einzuſehen. f 
5 N Da 15. Mai 1839. 3 
Das Königliche Land» und Stadt: Gericht, 
22775555 
Aufforderung. F 
Es werden hiermit alle Diejenigen, welche 
an den hier verſtorbenen Königl. Preuß. Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant a. D. Hrn. Hein rich von 
Losthin, borg⸗ oder pfandweiſe Etwas hin⸗ 
ter ſich haben, erſucht und aufgefordert, ſol⸗ 
ches binnen 4 Wochen an den Unterzeichneten 
anzuzeigen und unter Vorbehalt ihrer etwai⸗ 
gen Rechte abzuliefern. Ferner werden aber 
auch alle Diejenigen, welche an den Verſtor⸗ 
benen oder deſſen Sans einen Anſpruch zu 
haben vermeinen, glei falls aufgefordert, die⸗ 
ſen binnen derſelben Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten zu liquidiren und zu juflifiziren, wibri- 
enfalls gegen die Erſteren aus den Nachlaß⸗ 
been geklagt, die Letzteren aber zu gewär⸗ 
gen haben, daß der Nachlaß an die Erben 
12 Erbnehmer nach Maßgabe des Inven⸗ 
Ü ausgezahlt und fie mit ſpäteren Anfor⸗ 
Wee lediglich an dieſe werden gewieſen 


Neiſſe, den 29, Juli 1839. 
Polenz, als Teſtaments⸗Exekutor. 


„Vein Auktion. 
(den Welgger Nenn Cart Auguft ran k 5 
er 2 u 
tens Zermin, ommen den nächſten 
„ den aten d. M. Vormittags 9 uhr, 
in Nr. 18 Junkernſtraße zur eee 
10% Orthofte franzöſ. Weine, 
5½% dito Langolran, 
31% Ohm Steinwein, 
2. dito Hochheimer, 
1 Kuffe Nieder⸗ungar, 
2 Eimer St. Julien, 


und mehrere Lagerfäſſer, theils mit Eiſen⸗ 
i theils mit Holßband. 
Die Auktion wird nöthigenfalls des Nachmit⸗ 
tags von 2 uhr ab Aae 1850 
* u 9 

2 PR 5 n — Auktions⸗Kommiſſ. 


tien 
Am 1 „9 uhr ſollen in 
ten d. M. Vorm 1 chase be 


Nr. 34 Mehlga dem ! 
Branntwein — ante öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: uhren, wobei eine . 
gehend, zinnerne und kupferne Gefäße, Tiſch⸗ 
wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geräth. Breslau, den 8. Auguſt 1839. 

Früchte 
für die Dauer eivzumachen h 
besten echten Wein-Essig, ieh 
Quart 3% Sgr. 

’ ©. F. Rettig. 

Oderst. Nr. 16, gold. Leuchter. 


* 


14 Tage 0 


— 


Au bevorstehenden Jagden 
Seller Jagdpulver, das Pfund 10 

r., in % und %/, Pfd.-Paqueten, Or- 
Sinal. Packung, in ½ und / Ctnr.-Fäs- 
sern bebeutend billiger. Engl. gewalz- 
ten Patent-Schroot, in allen Nummern, 
in . Ctnr.-Beuteln u, 4 Pfund-Düten, 
bedeutend billiger wie bisher, empfiehlt 
zu gütiger Abnahme: 

C. F. Rettig, 

Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


ſenhalle Nr. 7. Briefe werden portofrei er⸗ 
beten. 


5 Gelegenheit nach Warmbrunn 

iſt Montag den 12. Auguſt, Nachricht beim 

Lohnkutſcher Böhm, Schuhbrücke Nr. 43. 
een einer Seifenſiederei. 


Str. 108 Bee ümer der in Oels am Markt 


Reelle zahlungsfähige Käufer erfahren das 
Nähere auf portofreie Briefe dea 
Reiſegelegenheit. 
Sonnabend Abend, den 10. d. Mts., geht 


Friſchen geräuch. Silber⸗Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Frie deich W. 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz- 
ra a altung, 
Freitag den 9. Auguſt, im ehemaligen Ga: 
belgarten, von dem Oeſterreichiſchen Natur⸗ 


ſänger C. Fiſcher. Anfang um 5 uhr, | 


ergebenſt einladet: 

Starchewski. 

Anerbieten. + 
Einzelnen Herren, oder nicht zu zahlreichen 
Familien, welche einen mit dem Bedienungs⸗ 
weſen wohl bekannten und mit beſten Em⸗ 
pfehlungen verſehenen Mann, mittlern Alters, 
für häusliche ee OR: auf Reiſen an⸗ 
zunehmen wünſchen, kann Herr Kaufmann 
Hammer, Albrechtsſtr. Nr. 27, vis-A-vis 

der Poſt, einen ſolchen nachweiſen. 


Das Meubel, und Spiegel⸗Magazin der 
Gebrüder Amandi, Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 16, im wilden Manne, empfiehlt ſein 
Lager von fertigen Spiegeln und Meubeln zu 
geneigter Beachtung. 

Arbeitslampen, a 12% r. 
mit Glasglocke u. Eilinder er ae 
4, 1%, 1, 1½, 2 Thlr., empfeh en 

Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Tr. 


Vorzüglich gute Weine, 
wie ihn die Traube gegeben, ver- 
kauft zu den billigsten Preisen. 

Alten fetten Malaga, Bocksbeutel, 
Steinwein, Forster, Ehrbacher, Nieren- 
steiner, Laubenheimer , Liebfrauen- 
milch, ganz alten Franz, Graves, Me- 
doc St. Julien, ‚Medoc St. Estephe, 
Medoc Lamarque, Medoc St. Macaire, 
Medoc, Porter, Dry Madeira, Ruster, 
Oedenburger, süssen Unger, Barzello- 
ner, Bischof, Cardinal, Bischof-Extract: 


5 etti 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 
Verloren. 
Am 4. Auguſt iſt eine goldene Buſennadel 


m 

2 

= 
R 


Magdalenen⸗Kirche abgiebt, erhält zwei Tha⸗ 
ler Belohnung. 


on Reflektirende erfahren das Nähere dur 


Gelegenheit nach Salzbrunn und Altwaſſer 
den 12. Auguſt, Weeſſergaſſe Nr. W. 

Ein Mahagoni: Flügen it billig zu verkau⸗ 
fen, Friedrich⸗Wilhelm Nr. 60 Treppen. 

Zu e Herren eim kleines und 
ein größeres Logis, Schmiedebrücke Nr. 30, 


1086 


Preiſen; 
= | find zu haben bei 


5 Finder melde 


— 


aber nicht aller Noth abgeholfen werden. 


| 7 


um den Nothſtänden abzuhelfen, worin 2 Wolkenbrüche an 2 Tagen nach einander am 
19ten und 20ſten dieſes die Stadt Weißenfels und mehrere e Dörfer geſetzt ha 
ben, hat der hiefige Magiſtrat eine Sammlung von Unterftügungsgeldern in der Stadt, 
und der Königl. Landrath eine Sammlung im Kreiſe veranftaltet. Dadurch wird mancher, 


Neue Häuſer und Schutzmauern ſind zu bauen, 


halb zerſtörte wieder herzuſtellen, und große Strecken von verſandeten und verſumpften Ge⸗ 


müſegärten durch Rigolen wieder brauchbar zu machen. — 
Wohlwollen vieler Auswärtigen, beſonders ſolcher, 
und feiner anmuthigen Umgebungen erinnern, 
an, welche dem mitunterzeichneten Superinten 


zuzuſenden ſind. Von ihrer Verwendung ſoll 


N Im Vertrauen auf das chriſtliche 
die ſich unſers freundlichen Städtchens 
ſprechen wir ſolche um Unterſtützungsbeiträge 


denten oder dem Factor Wohllebe hieſelbſt 


der Königl. Regierung in Merſeburg Rech⸗ 


nung abgelegt und ſolche im 94590 Kreisblatt veröffentlicht werden. 


Weißenfels, den 28. Juli 1839. 


Der Ausſchuß eines Unterſtützungs⸗Comiteés. 


; W. 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


Harniſch 
Deminardirektor. 


M. Heydenrei 
Königl. Seper = = 


Aus der Färberei und Waſch⸗Anſtalt des 
B. Liebermann in Berlin 


trafen folgende mit Nr. 2, 14, 16, 17, 21, 


130, 132, 133, 135, 130, 138, 139, 144, 14 
heren Sendungen liegen noch Nr. 3, 6, 10, 12, 18, 19, 20, 39, 4 


22, 23, 47, 82, 114, 116, 126, 127; 128, 19, 
5, 146 bezeichnete 9 ein. 
1 


Aus frü⸗ 
49, 70, 84, 85, 90, 108, 


109, 120, 141, 142, 147, 148, um deren gefällige Abholung ich ergebenſt bitte. Zu neuen 


geehrten Aufträgen empfiehlt ſich ergebenſt: 


R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


„Einem hochverehrten Publikum empfehle 
ich eine Auswahl von Putzwaaren jeder Art 
nach der neueſten Mode und zu den billigften 
auch alle Gattungen Baumwolle 


Maria Conde, Putzmacherin, 
Nikolaistraße Nr. 24, par terre. 
In einer Unterrichts⸗ und rziehungs⸗An⸗ 
ſtalt außerhalb Breslau, woran 3 tüchtige 
Lehrer wirken, können 3 Knaben Aufnahme 
finden. Wo? wird auf frankirte Anfragen 
die Expedition der Breslauer Zeitung beant⸗ 
worten. 


Veritables Spreng-Pulver, 
zum Steinesprengen, das Pfund 6 Sgr., 
in Fässern bedeutend billiger, verkauft; 

C. F. Betti ent 
Oderstr. Nr. 16, ele: 405 — 
Schnell⸗Ofen. 
Ven einem Padwagen if am 31. Juli ein 
* . orb, worin ein Schnell⸗Ofen 
er, nebſt einem leeren rohleinwandenen 
ttſack, verloren gegangen. Der ehrliche 
ſich Junkernſtraße Nr. 3, eine 


Stiege hoch. 

Zu vermiethen und auf Michaeli zu bezie⸗ 
hen, ift eine gut angebrachte Gräupnerei und 
Mehlhandel⸗Nahrung, nebſt dem übrigen Zu⸗ 
behör, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 20. Nähe: 
res beim Eigenthümer daſelbſt. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, Al⸗ 


brechtsſtraße Nr. 44, im zweiten Stock, eine 
meublirte Stube nebſt Kabinet vorn heraus. 
Näheres Ring Nr. 50 im zweiten Stock. 


Zwei freundliche, meublirte Zimmer ſtehen 


* 


mer a. Bernſtadt in Sachſen. Hr. Kommer⸗ 
zienrath Strahl u. Hr, Kaufm. Friedländer 
aus Glogau. Hr. Hofgerichtsrath Quiſtorp 
a. Greifswald. Hr. Banquier Epſtein aus 
Warſchau. Hr. Landrechts » Präfident Graf 
v. Tennenberg aus Brünn. Hr. KK. Käm⸗ 
merer u. Hof⸗Secretair Graf v. Wolkenſtein 
a. Wien. Hr. Capitain v. Metting a, Pe⸗ 
tersburg. Hr. Gutsb. Baron v. Noſtis aus 
Danchwitz. Hr. Tonkünſtler Panofka a. Pa: 
ris. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Nimptſch 
a. Wüſtewaltersdorf. — Hotel de Site: 
fie: HH, Gutsb. Abpegewehse" Polen and 
Baron von Saurůma a. Romberg. Hr. Dr. 
Freudenreich a. Goſtyn. Hr. Kfm. Jaller a. 
Glogau. Hotel de Pologne: Hr. Land⸗ 
rath v. Hippel aus Pleß. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Amtsrath Wilberg aus Fürſte⸗ 
nau. HH. Kaufl. Jander g. Brieg, Jeros⸗ 
lawski a. Hultſchin u. Friedländer a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Dr. Birkenfeld a. Feſtenberg. — 
Deutſche Haus: Hr. Bildhauer Schmidt 
a. Königsberg in Pr. Hr. Poſt⸗ Secretair 
Offenhammer aus Rawicz. Hr. Aktuarius 
Hahn a, Neiſſe. Hr. Gutsb. Leipelt a. Blu: 
menthal. Fr. Rittmeiſter v. Wiersbitzka aus 
Sulau. Se. Bittmeifter v. König aus In: 
ſterburg. 3 = 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. He. Kl. 
Rösler a. Militſch u. Mühſam aus Pitſchen. 
Hummerei 3. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Kloſe 
a. Strehlen. Hr. Gutsb: Jenke a. Kariſch⸗ 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom S. August 1839, 


Wechsel- Course. 


en, Ohlauerſtraße in den drei Kränzen dem Arles; Geld. 
Aecler ee Das Nähere zu erfra⸗ Amsterdam in Cour. 2 Mes. — 140% 
gen 3 Stiegen hoch. Hamburg in Banco .. |ä Vista 110% 1 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche Be für 1 Pt. St. * 6. je 85 
und Be NE ehtefkrcge 1 Paris lar 800 Fr. 2 Mo. — | — 
lis zu beziehen: d r. 41. Das Leipeitz in W. Zahl. Ta Vistal — 102 
Nähere bei dem Hausbeſitzer. Bus Er % „ Messe — — 
= F jp lerne sei 2 Mon.] — — 
Angekommene Fremde. Augsburg 2 Mon.“ — — 
Den 7. Auguſt. Drei Berge: Hr. Kfm. Wien 2 Mon.. — 101% 
Overbeck aus Altena. — Gold. Schwert: Bern A vista 100 — 
Hr. Kaufm. Haſenclever aus Strasburg. — Dito 2 Mon. 00% | — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Gold a. Iär 4-C 
gernborf, — Hotel de Saxe: Fr. Syndi⸗ Geld- Course. 
us Barchewitz a. Strehlen. Fr. v. Gellhorn Holland. Ränd -Ducaten — — 
a. Schmellwitz. Hr. Lieut. v. Prittwig aus Kalserl. Ducsten — 90 
Minkowski. HH. Gutsb. v. Prittwitz aus Priedciched oer Re | 
Ober⸗Prietzen u. Berka a. Kochelsdorf, Hr. |Louisdor nn ee 1121 — 
Probſt Nather aus Golejewko. — Gold. Pola. Courant au . 
Zepter: Fr. v. Blumberg a. Liebſtadt. H. Wiener Einl. Scheine o 
Gutsb. Beeck a. Groß⸗Wilkawe u. v. Wal⸗ Zins“ 
ther⸗Croneck a. Kapaſchüz. — Weiße Xp: Effecten Course. deer 
ler: Hr. Major Luft a. Nawicz. Hr. Pas Staate Schuld. Scheine ＋ 103% — 
pierfabrikant Groß a. Brieg. Hr. Poſtmei⸗ | Sechdi. Pr. Scheine & 60 R. — | 70 — 
ſter Senftleben aus Schrimm. — Rauten⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 105 
kranz: Hr. Gutsb. v. Kleniewski a, Polen, Due Gerechtigkeit dito 4½ 92 
Hr. Staatsrath v. Golinski a. Witebsk. Fr. Cr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 105%, | — 
Dr. Meyer a. Kreußburg. Hr. Lehrer Wohle |Schles. Pfndhr. v. 1000 R. 4 = — 
gemuth a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Jakubowski] dito. dito 500 [4 — — 
a. Oſtrowo. — Blaue Hirſch: Hr. Rent⸗ dito convertirte 1000 - | 4 103% — 
meiſter Welſch a. Bruſtawe. Fr. Kaufmann] dite dito 500 4 103% — 
Flamm a. Kaliſch. — Gold. Gans: Witte | dito Ltr. B. Pfübr. 1000 - — — 
frau Jouin u. Hr. Geh. Juſtizrath v. Möle] uta dito 500.4 105% — 
ler aus Berlin. Hr. Stifts⸗Secretair Some |Diseonto . A. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
8. Kuguft 1889. |, | 7 — | Mind. | Gewörk 
70 inneres. auß eres. niedriger. . 
Morgens 6 uhr. 27“ 7,3114 15, 80 9 1, 7 [S. 50 überzogen 
bb g ute. 2, 70 16, 80 15 7 3, 1 [SS , dickes Gewölt 
Mittags 12 uhr. 27“ 7,30 ＋ 16, 6＋ 15, 5 3, 7 NW. 28% 
Nachmitt. 8 uhr. 27 7,32 16, 80 15, 2 3, 41 NNW. o 
Abends 9 Uhr, 27% 768 16, 14, 3 1 [W. 11T - 


3 
Minimum + 12, 9 Maximum + 15, Temperatur) Der + 16, 8 


